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Historisches Dokument eines deutschen Siegeszuges
Ser Wehrmachtsderichi über Vorgeschichle . Aulaoe. Verlaus und Abschlich -es Feldzuges in Volen

Berlin , 23. September.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Der Feldzug in Polen ist beendet.
In einer zusammenhängenden Reihe von

Vernichtungsschlachten , deren größte und ent¬
scheidendste die im Weichselbogen war , wurde
das polnische Millionenheer ge¬
schlagen, gefangen oder versprengt. Keine
einzige der polnischen aktiven oder Reserve-
divistonen , keine ihrer selbständigen Brigaden
usw. ist diesem Schicksal entgangen.

Nur Bruchteile einzelner Verbände konnten
sich durch die Flucht in die Sumpsgebiete Ost¬
polens der sofortigen Vernichtung entziehen.
Sie erliegen dort den sowjetrussischen Truppen.

Von der gesamten polnischen Wehrmacht
kämpft zur Zeit nur mehr ein verhältnismäßig
geringfügiger Rest in Warschau , in Mod-
l i n und auf der Halbinsel Hela. Daß er das
noch kann, verdankt er ausschließlich der ge¬
wollten Schonung unserer Truppen und unserer
Rücksichtnahme aus die polnische Zivilbevöl¬
kerung.

I. Volnifche Absichten
Schon die Versorgung der allgemeinen und

der wissenschaftlichen Literatur Polens ver¬
mittelte ein Bild der Vorstellungen, das sich der
polnische politische und staatliche Chauvi¬
nismus über die künftige Entwickelung des
polnischen Staates gemacht Hatte . Publizistische
Forderungen der Tagespresse sowie rednerische
Ergüsse polnischer Militärs verstärkten diese
Eindrücke . Der im Zuge der polnischen Mobil¬
machung in Erscheinungtretende Aufmarschder
polnischen Streitkräste durfte als letzte Bestäti¬
gung dieser Absichten gelten.

Die polnische Heeresleitung lebte in Unter¬
schätzung der deutschen Wehrkraft in dem
Glauben, daß es ihr mit Rücksicht auf die
Bindung starker deutscher Kräfte im Westen
des Reiches gelingen würde, den Krieg im
Osten zumindest in einem gewissen Ausmaß
offensiv führen zu können.

Der beherrschende Gedanke war , den Freistaat
Danzig sofort zu besetzen, Ostpreußen von drei
Seiten anzugreisenund als vom übrigen Reiche»
abgeschnürte Insel einzunehmen.

Anlage und Ablauf brr Operationen
Da sich feit dem Frühjahr 1939 die Anzeichen

verstärkten , daß Polen , bauend aus die ihm zu¬
gesicherte fremde Hilfe, in der Verfolgung
seiner weitgespannten nationalen Interessen
auch einen Wafsengang mit dem Deutschen
Reich nicht scheuen würde, wurden m sorg¬
fältigen Prüfungen die wahrscheinlichen Opera¬
tionsabsichten Polens zu klären versucht . Die
Äs der polnischest

'
Lrieratur ^ und" aus : der

Tagesjournalistikgewonnenen Eindrücke gaben
in Verbindung mik den unterdes bekannt¬
gewordenen militärischen Maßnahmen der pol¬
nischen Heeresleitung ein ungefähres Bild der
Absichten der polnischen Führung , ^ n einer
Reihe von Besprechungendes Führers mit den
Oberbefehlshabern des Heeres, der Kriegs¬
marine und der Luftwaffe, ihren General¬
stabschefs und dem Lhel des Oberkommandos
der Wehrmacht wurden die sich Curaus für vre
Deutsche Wehrmachtergebenden operativen Ge¬
danken erörtert und geklärt.

Zu diesem Zweck fand folgende Gruppierung
statt: Eine polnische Armee nn Raum nördlich
von Warschau , ebenso befähigt, emen etwa
drohenden deutschen Vormarschaus Ostpreußen
gegen Warschau zu hemmen, wie stark gmug,
den eigenen Angriff durchzufuhren Diese
Polnische Gruppe sollte rechts flankiert worden
ourch eine beachtliche Kräfteansammlung die
aus östlicher Richtung O st p reutze n -bedrohen
konnte, am linken Flügel durch eme Mr starke

der
zuArmee im Korridor. Die Aufgabe

Korridorarmee war , den Freistaat Danzig zr
besehen, um dann auch von dieser Seite offen
siv gegen Ostpreußen Vorgehen M können.

Um dieser Operation die notwendigeRücken¬
deckung zu geben , wurde im Raume von
Posen die weitaus stärkste polnisch
Armee aufgestellt . Sie sollte nn Falle eines
deutschen Angriffes gegen den Korridor mit
ihren überlegenen Kräften die Flanke dieses
Angriffes bedrohen. Sie konnte aber ebenso
auch der südwärts von ihr aufmarschierenden
schwächeren polnischen Armee ^ derzeit za HM
eilen. Durch ihre Stärke und ihre zentrale Aus¬
stellung im Raume von Posen bedroh e ste so¬
mit durch ihre bloße Existenz lebe deutsche An-
Nifsspperation aus dem mittleren Ober¬

schlesien und aus Pommern in der tiefen
Flanke. Die polnischeSüdarmee im Raume
Krakau—Lemberg war nach Auffassungder pol¬
nischen Heeresleitung stark genug , um die wich¬
tigen Industriegebiete zu schützen. Sie konnte
je nach dem Verlauf der Operationen noch zu
weiteren Einsätzen herangezogenwerden, sei es
zur direkten Hilfeleistung der anderen . polni¬
schen Armeen," sei es zum Angriff gegen - das
sür Deutschland lebenswichtige oberschlesische
Industriegebiet.

2. Ziel und Anlass der deutschen
Operationen

Das Ziel der deutschen Operationen war , die
im großen Weichselbogen konzentrierte gewal¬
tige polnische Armee umfassend anzugreifen, zu
stellen und zu vernichten . Zu diesem Zweck
wurden vom Oberbefehlshaber des Heeres —
Generaloberst v. Brauchitsch — sChef des
Generalstabes General der Artillerie Haider)
zwei Heeresgruppen gebildet:
a) die Heeresgruppe Süd unter dem Be¬

fehl des Generaloberst v . Rundstedt, mit
Generalleutnant v. Man stein als Chef
des Generalstabes;

d > die Heeresgruppe Nord unter dem Be¬
fehl des Generaloberst v. Bock, mit
Generalleutnant v . Salmuth als Ches
des Generalstabes.

Der Heeresgruppe Süd waren drei Armeen
unterstellt:

die Armee des Generaloberst v . List,
die Armee des Generals der Artillerie
v. Reichenau und
die Armee des Generals der Infanterie
B l a s k o w i tz.

Der Heeresgruppe Nord waren unterstellt:
die Armee des Generals der Artillerie
v. Kluge und
die Armee des General der. Artillerie
v. K ü ch le r.

Generaloberst von Brauchitsch
Oberbefehlshaber des Heeres

Generaloberst Keitel
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht

FelLzngsende inVolen
Von unserem militärischen Sondermitarbeiter Oberst z. V . RudolfRitter v. Xylander

Im Kriege den Feind richtig einzufchätzen , ist
von größter Bedeutung. Von den eigenen Mög¬
lichkeiten zu viel zu erhoffen, von denen des
Gegners zu wenig zu erwarten, trägt den Keim
des Mißerfolges in sich . Ein Krieg , der in
dieser Beziehung manche Aehnlichkeiten auf¬
weist mit der Vernichtung der polnischen Wehr¬
macht im September 1939 ist der Feldzug von
Ulm im Jahre 1805. Der österreichische Führer,
General Mack, glaubte damals , ohne die be¬
stimmt in Aussicht stehende russische Unter¬
stützung abzuwarten, dem Anmarsch des Kaisers
Napoleon in Schwaben entgegentreten zu
können . Vierzehn Tage nach der ersten Be¬
rührung der beiderseitigen Reiterspähtrupps
Unterzeichnete er von seiner rückwärtigen Ver¬
bindung durch die große Umsassungsbewegung
des Kaisers abgeschnitten , die Kapitulation von
Ulm. Falsche Berechnung Ser Stärke der
Franzosen, keine Rücksichtnahme aus die eigene
mangelnde Operationsbereitschaft hatte die
Katastrophe herbeigeführt.

In ganz ähnlicher Verblendung handelten
die Polen . Ihre in der Geschichte immer
wieder bewiesene Großmannssucht gaukelte
ihnen die allergrößten Hoffnungen auf einen
Sieg über die Deutschen vor. Die von den
Zeitungen der westlichen Demokratien verbrei¬
teten Gerüchte über die Schwächen des Deut¬
schen Reichs und seiner Wehrmacht glaubten
sie ebenso bereitwillig, wie die Schmeicheleien
über die Leistungsfähigkeitder polnischen Trup¬
pen. Was der englische General Sir Jronside

Sie AMaben der beideo Heeresgruppen

Generaloberst von Bock
der Befehlshaber der Heeresgruppe Nord

Der Auftrag der Heeresgruppe Süd
war mit der mittleren Armee des Generals
v Reichenau aus dem Raum um Krenzburg
in nordöstlicher Richtung ausdieWeichsel
durchzustoßen . Zur Abschirmung der rechten
Flanke dieser Armee sollte die Armee des
Generalobersten List aus Oberschlesien und
am Nordrand der West-Beskiden m östlicher
Richtung Vorgehen.

Ihre Aufgabe war , die dort bestndlrchen pol¬
nischen Kräfte zu stellen , um sie dann mit den
von Süd nach Nord aus dem slowakischen
Raum einbrechenden Verbänden zu umfassen
und ihnen , wenn möglich , den Rückzug nach
Osten zu verlegen.

nur Sicherung der linken Flanke des Generals
v Reichenau sollte die Armee des Generals
Blas ko Witz ans dem Raum östlich Breslau
ebenfalls in allgemeinerRichtung auf Warschau
« staffeltVorgehen, um so dem zu erwartenden
Manlenstoß der polnischen Heeresgruppe aus
den Raum Posen anfzufangen und abzuwehren.

Der Auftrag der H e e r e s 'g r u P p e Nord
war mit der Armee des Generals der Artillerie
von Kluge in kürzester Frist die Verbin¬
dung mit Ostpreußen herzustellen , dendNNg (Foriietzuns nächste Seite)

Generaloberst von Rundstedt
der Befehlshaber der Heeresgruppe Süd

bei seiner Entsendung nach Warschau, was der
französische Militär -Attache ihnen gesagt und
versprochen hatte, ist noch nicht bekannt. Jeden¬
falls mußte Marschall Rydz-Smigly bei nüch¬
terner Betrachtung der Lage sich darüber klar
sein , daß er auf eine unmittelbare Unterstützung
durch Streitkräfte seiner Verbündeten nicht
rechnen konnte . Hoffnungen, die vielleicht auf
eine solche auf dem Wege über das Schwarze
Meer gerichtet waren, brachen von dem Augen¬
blick an zusammen, in dem die tatsächliche Hal¬
tung Sowjetrußlands klar war . Polen stand
dann , ein 36-Millionen-Staat mit einem sehr
großen Hundertsatz von Bevölkerung unter¬
drückter Nationalitäten der Großmacht Deutsch¬
land gegenüber, gegen die die Westmächte
höchstens ablcnkend wirken konnten. Die pol¬
nische Heerführung hatte also eine sehr schwie¬
rige Lage vor sich . Meistern konnte sie dieselbe
nur bei Zusammenfassungaller Kräfte und bei
Annahme und Durchführung eines ganzen
Entschlusses.

Noch wissen wir zu wenig über die Pläne
und Maßnahmen des Marschalls. Das eine
ist aber bereits klar , daß trotzdem seine Armee
schon seit dem Frühjahr 1939 mobil zu machen
begonnen hatte, in dieser Hinsicht also den
Deutschen gegenüber weiten Vorsprung besaß,
er das nicht ausnutzte, daß er trotzdem der
Allgeeminen Mobilmachung unmittelbar Ver¬
letzungen deutschen Gebiets folgen ließ, also
damit rechnen mußte, die bei einer Großmacht
hiergegen selbstverständlichen Gegenmaßnah¬
men zu erfahren, die Plötzlichkeit und Wucht
derselben nicht in Rechnung gestellt hatte. Es
scheint auch , daß in dem Bestreben, jeden . Teil
polnischen Bodens zu halten, diese Armee sich
weitgehend zersplittert hat.

Jedenfalls steht fest, daß, als am 1 . Sept .,
morgens, das deutsche Ostheer zum Gegen¬
angriff überging, der Widerstand der Polen
auch da, wo sie in Stellungen kämpften , die
zwar nicht zu vergleichen sind mit den Grenz¬
befestigungen im Westen Deutschland und im
Osten Frankreichs, aber immerhin stark und
auch mit modernen Anlagen ausgebaut waren,
diese in kurzer Frist erledigt waren. Die deut¬
schen, aus Pommern angreifenden Heeresteile
brachen im Korridor, die aus Schlesien bor¬
gehenden beiderseits des Industriegebiets bet
Pletz und Tschenstochau durch : nur die aus der
Südgrenze Ostpreußens angesetzten Teile hatten
an der schon tm Weltkriege als besonders starl
befestigten Narewlinie und den nördlich von ihr
liegenden Vorstellungenetwas schwierigere und
länger dauernde Kampfarbeit. Diese Durch¬
brüche sind zu verdanken ivrer von der deut¬
schen Führung musterhaft geregelten Anlage
und dem Zusammenwirken aller Wehrmacht-
teile . Artillerie, Infanterie und Panzer waren
hier gleichmäßig Träger der Entscheidung und
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hatten von der Luftwaffe Hilfe erfahren. Was
aber den Durchbrüchen einen besonders ent¬
scheidenden Charakter verlieh, war der Umstand,
daß die von ihnen betroffenen polnischen Trup¬
penteile durch die unerwartete Kraft des deut¬
schen Angriffes so erschüttert wurden, daß ihre
Widerstandskraft zu Ende war . Das ereignete
sich im Korridor, wo die pommersche Gruppe
schon an : 4. September zusammen mit den
Resten des geschlagenen Feindes über die
Weichsel kam , und bei Tschenstochau , wo die
siebte polnische Division der Vernichtung erlag.

Die hier überall geschlagenen Truppen fanden
nun anscheinend in Süd - und Mittelpolen keine
einsatzbereiten polnischen Reserven hinter sich,
die sich dem deutschen Vordringen entgegen¬
stellten . Infolgedessen war noch , ehe die erste
Woche des Krieges zu Ende ging, hier der
Feind in vollem Rückzug , der Deutsche in der
Verfolgung. Dieser aber konnte nun seine rasch
beweglichen , mit starker Feuerkraft ausgestat¬
teten schnellen Verbände wirksam so einsetzen,
daß der Rückzug der Polen nicht zum Stehen
kam , zumal die Luftwaffe, die in den ersten
Tagen sich die Luftherrschaft erkämpft hatte,
nun völlig frei war für Mitwirkung beim
Erdkampf und bei der Verfolgung sehr be¬
deutungsvoll eingriff. Lediglich in Nordpolen
waren, nachdem die nördlich des Durchbruchs
nock im Korridor befindlichenTeile der Polen
abgeschnitten und die deutsche Verbindung
zwischen Pommern , Danzig und Ostpreußen
hergestellt war , sie Widerstände sowohl an der
Narcw- als an der Drewenz-Linie noch nicht
überwunden. Erst am 7 . September wurden
letztere erreicht , südlich des Narew die ersten
Brückenköpfe aeschasfen.

Die zweiie Woche des Feldzuges bringt nun
von deutscher Seite nicht etwa eine unmittel¬
bare, die Polen nach Osten weiter zurück¬
werfende Verfolgung allein, sondern kenn¬
zeichnet sich einerseits durch überholende Ver¬
folgung beider deutscher Flügel , von denen der
südliche in Galizien bis zum Ende der Woche
(14. September) bereits vor Lemberg und
nördlich davon, der ostprenßische Flügel vor
der Zitadelle der im übrigen geräumten Festung
Brest eintrifft , andererseits aber durch eine
ganz besonders wirkungsvolle Maßnahme.

Die in Mittelpolen rasch vorwärts kommen¬
den deutschen Teile sandten nämlich motori¬
sierte Verbände gegen die Weichsel -Linie
zwischen Sandomierz und Warschau vor, die
hier den Strom früher erreichten als die zu¬
rückgehenden Polen und wiederum durch Luft-
streilkräfte der Sperrung der polnischen Rück-
zugsstraßen ausgezeichnete Hilfe fanden. Gleich-
zeilig erhielten auch starke Teile der rückwärts
folgenden großen Verbände der schlesischen

- Gruppe die Richtung nach Nordosten, mit dem
Ergebnis , daß sie die noch sehr zahlreichenpol¬
nischen Streitkräfte, die sich westlich der
Weichsel befanden und über diese nicht zurück
konnten, stellten . Das anfangs für sie noch
offene schmale Rückzugstor über Warschau und
Modlin wurde vollends gesperrt, als der rechte
Flügel der ostpreußischen Gruppe nach nun¬
mehriger Ueberwindung der Narew und des
Bug ostwärts an Warschauvorbei nach Süden
borging und mit Teilen gegen Warschau ein¬
drehte. Von diesem Augenblick an war das
Schicksal auch der letzten noch in Westpolen .
stehenden Teile besiegelt.

Vom 15. September ab aber wiederholt sich
annähernd dasselbe ostwärts der Weichsel . Da¬
durch , daß auch hier die motorisierten Abtei¬
lungen beider HeereZslügel etwa auf der Linie
Lemberg—Brest—Bialystok einander entgegen
kommen und am 17. sich bei Wlodawa (200
Kilometer ostwärts Warschau) Teile der ost¬
preußischen und schlesischen Gruppe sich trafen,
war auch derjenige Teil, der polnischen Armee,
der in zusammenhanglosen Gruppen noch
zwischen der mittleren Weichsel und der ge¬
nannten Linie sich befand, vom Rückzug ab¬
geschlossen und ein zweiter Kreis durch doppelte
Umfassung wirksam geworden.

Mit dem Vormarschder Russen , der am Mor¬
gen des 17. September begann, verloren die
Polen auch ihren letzten Zusluchtswinkel im
Osten ihres Landes. Das deutsche Ostheer aber
hat in 18tägigem Feldzug bereits den weitaus
größten Teil des polnischen Gebietes besetzt,
die Feldarmee entscheidend geschlagen , große
Teile derselbenvernichtet, nur mehr Versprengte
hinter ihrer Front noch zu bekämpfen , die In¬
dustrie- und Erdölgebiete Polens in ihre Hand
bekommen und einen Feldzug siegreich durch-
gesührt, der in solcher Schnelligkeit und Raum¬
bezwingung in der Geschichte noch nicht vor¬
gekommen war . Der Motor auf dem Boden
und in der Luft hat hierbei in hohem Maße
unterstützend mttgewirkt. Die Ausstattung des
Heeres mit modernen Waffen und Gerät , die
in der kurzen Zeit seit der Erlangung der
Wehrfreihert mit gewaltiger Tatkraft durchge¬
führt worden war , hat den Truppen große An¬
griffskraft gegeben , aber entscheidend war die
Führung , aufgebaut auf Beherrschung der
Kriegskunst, und die ungeheuren Truppen-
leistüngen, ermöglicht durch Len die Wehrmacht
des Dritten Reiches erfüllenden Geist.

Ser Wehemachtsberichtüber den VoSensel-rug
(Forisetzuns von der vorigen Seite)

Weichselübergang zwischen Bromberg und
Graudenz zu erzwingen und mit einer aus
Ostpreußen gegen Graudenz angesetzien Gruppe
dann in allgemein östlicher Richtung die Ver¬
einigung mit dem Nordflügel der Heeres¬
gruppe Süd zu suchen.

Die zweite Armee des Generaloberst von
Bock unter dem Befehl des Generals der
Artillerie von Küchter hatte den Auftrag,
aus Ostpreußen über den Narew und Bug öst¬
lich der Weichsel die Verbindung mit der Armee
des Generals von Reichenau herzustellen bzw.
Warschau vom Osten abz uriegeln.

Im Zuge der weiteren Operationen sollte
versucht werden, polnische Streitkräfte , denen
unter Umständen der Rückzug über die Weich¬
sel doch gelingen würde, durch eine erweiterte
große Umfassung hinter San und Bug abzu-
sangen.

'

Glänzend gelösteAufgabe«
Alle aus dieser Anlage sich ergebenden

Operationen wurden von der Führung her¬
vorragend gemeistert und von der
Truppe glänzend gelöst . Das erste
Opcrationsziel, möglichst starke Teile des pol¬
nischen Heeres westlich der Weichsel zur
Schlacht zu stellen und zu vernichten, ist
in einem geschichtlich einmaligen Ausmaß ge¬
lungen. In einer zusammenhängenve»
Schlachtenfolge gelang es, das Schicksal des
polnischen Heeres und damit das des ganzen
Feldzuges praktisch bereits nach acht Tagen zu
entscheiden . Der Vernichtung der polnischen
Armee, im Korridor folgte schon wenige Tage
später die Einkesselung der vor der
Armee Reichenau zurückweichenden polnischen
Truppen im Raume von Radom. Vorgeworfene
Kräfte der Armee von Reichenau verlegten
auch dann vor den Toren Warschaus den pol¬
nischen Armeen in Posen und im Korridor
den Rückzug hinter die Weichsel . Gegen
diesen starken Feind schwenkte in der Folge¬
zeit die Armee Blnskowitz und die Masse der
Armee von Reichenau ein.

lieber 456VW Gefangene
Die in fortgesetzten Angriffen mehr und mehr

zusammengetriebenenpolnischen Divisionen ver¬
suchten durch verzweifelte Gegenstöße
an verschiedenen Stellen , den Ring , der sie um¬
schloß , zu sprengen. So wie sich vorher die An-
grissskraft der deutschen Divisionen auf das
höchste bewährt hatte, so bewährte sich nun nicht
minder ihre Standfestigkeit. Das Ergebnis
dieser Schlachtenfolge war die fast restlose
Vernichtung der westlich der Weichsel an¬
gesetzten polnischen Armeen. Die Ge¬
sang enenz ah l, die sich aus den in der
großen Operation zusammenhängenden drei
Kapitulationen ergab, beträgt über 300 000.

Die Gesangenenzahl im gesamten aber hat
bisher 450 000 überschritten. Die Zahl der
erbeuteten Geschütze beträgt schon jetzt rund

1200 ; das sonstige Kriegsmaterial läßt sich
noch nicht annähernd übersehen.

Die Schnelligkeit dieser Operationen und die
Größe des Gesamterfolges stehen in der Kriegs¬
geschichte einzigartig da.

An diesen gewaltigen Erfolgen waren Trup¬
pen aller deutschen Stämme , Formationen
junger aktiver und solche älterer Jahrgänge
in gleicher Weise beteiligt.
Die deutsche Infanterie hat ihren un¬

vergänglichenRuhm erneuert. Ihre Leistun¬
gen im Marschieren, im Ertragen aller Stra¬

pazen waren nicht geringer als ihre Leistungen
im Kampf Ihr Angriffsmut wurde ergänzt
durch eine unerschütterliche, zähe Standhaftig¬
keit , die jede denkbare Krise überwand . Nr
Angriffsschwung wurde unterstützt durch die
Schwesterwaffe. Die leichte und die schwere
Artillerie haben mitgeholfen, die großen
Erfolge zu ermöglichen. Dank ihrem Ein¬
greifen und dem der Pioniere gelang es , die
befestigten Grenzstellungen der Polen in kür¬
zester Frist zu zerschlagen , zu stürmen oder zu
überrennen , um den Gegner dann in unaus-
samer Verfolgung zu vernichten.

See Anteil onfeeer Luftwaffe
In großartigem Zusammenwirken haben

dabei die Panzer - und M o t o r v erbände,
Kavallerie , Panzerabwehr und Auf¬
klär u n g s Verb ä nd e die in sie gesetzten
Hoffungen erfüllt.

Mit ihnen kämpften Schulter an Schulter die
dem Heer unterstellten Formationen der ss-
Verfügungsiruppe.

Nach den Befehlen des Generalseldmarschalls
Göring (Chef des Generalstabes General¬
major Jeschonnel) wurden zwei starke
Luftflotten unter den Generalen der
Flieger Kesselring und Löhr gebildet und
zur Führung des Luftkrieges gegen Polen ein¬
gesetzt. Diese beiden Luftflotten haben die pol¬
nische Fliegertruppe restlos zerschlagen,
den Luftraum in Kürze beherrscht.
866 FlngzLnge vernichtet

In engster Zusammenarbeit mit dem Heer
haben in ununterbrochenen Einsätzen Schlacht-
und Sturzkampfflieger Bunkerstellungen, Bat¬
terien, Truppenansammlungen , Marschbewegun¬
gen, Ausladungen usw. angegriffen. Durch ihre
Todesverachtung haben sie dem Heer unend¬
lich viel Blut erspart und zum Ge¬
samterfolg in höchstem Maße beigetragen. Die
Flakartillerie nahm den deutschen Luftraum
unter ihren Schutz und wirkte besonders im
Anfang des Feldzuges mit an der Vernichtung
der polnischen Fliegertruppe . Im ganzen sind
rund 800 Flugzeuge vernichtet oder erbeutet,
ein letzter Rest außer Landes geflüchtet und
interniert.
Jur See

Zur See haben Teile der deutschen Seestreit-
krkfte unter dem Befehl des Generaladmirals
Alb recht nach Beginn der Feindseligkeiten
die Danziger Bucht avgeriegelt und
damit jeden Seeverkehr von und nach den
Polnischen Seehäfen unterbunden. Mit Aus¬
nahme eines U -Bootes find alle am 1. Sep¬
tember noch in der Ostsee befindlichenpolnischen
Seestreitkräfte vernichtet oder in neutralen
Häfen interniert worden. Auch hieran hat die
Luftwaffe einen ruhmvollen Antel.

, Die hervorragenden Leistungen auf dem Ge¬

biet der Nachrichten Verbindungen der rück¬
wärtigen Dienste , insbesondere die Wiederher¬
stellung von Straßen , Brücken und Eisenbahnen
bei der sich auch der Arbeitsdienst be¬
sonders bewährte, haben der Führung ihre
Aufgabe außerordentlich erleichtert.

Die seit Jahren in hoher Pflichterfüllung
arbeitende Grenzwacht besetzte die rückwär¬
tigen Gebiete und machte es der Führung mög¬
lich , alle Truppen des Feldheeres an der Front
einzusetzen.

So haben in vorbildlichem Zu¬
sammenwirken alle Waffen zum Ge¬
samterfolg beigetragen . Er war nur
dadurch möglich , daß das Westheer
und starke Teile der Luftwaffe zu¬
versichtlich und entschlossen bereit¬
standen, jeder noch so großen feind¬
lichen Ueberlegenheit zu trotzen, und
daß die Kriegsmarine die Sicherheit
des deutschen Nordseeraumes und
der deutschen Küsten gewährleistete.

Der polnische Soldat hat sich vielfach tapfer
geschlagen ; an der Unzulänglichkeit
seiner Führung und seiner Organisation
ist er zerbrochen.
Die deutschen VerWSe geelng

Dank der vorzüglichen Führung , dem hohen
Ausbildungsstand und der modernen Bewaff¬
nung der deutschen Wehrmacht sind ibre Er¬
folge mit eigenen Verlusten verbunden, die
im Vergleich zu den gewaltigen des Gegners
als ungewöhnlich gering bezeichnet werden
müssen . Ihre genauen Zahlen werden in weni¬
gen Tagen bekanntgegebenwerden.

Material und Bewaffnung der neuen Wehr¬
macht haben den höchsten Anforderungen ent¬
sprochen . Der Munitions - und Betriebsstoff-
Verbrauch dieses Feldzuges betrug nur einen
Bruchteil einer monatlichen Erzeugung.

Das deutsche Volk kann wieder mit Stolz
auf feine Wehrmacht blicken . Sie aber geht mit
sieghaftem Vertrauen ihren weiteren Aufgabe»
entgegen.

Mussolini wer die Politik Italiens
Sie entspricht ..seinen nationalen Interessen , politischen Vereinbarungen und Vakten

Rom, 24. September.
Anläßlich des Empfanges der führenden

politischen Leiter von Bologna im Palazzo
Venezia hat Mussolini gestern , seit Mo¬
naten zum ersten Male wieder, in einer Rede
zur Lage Stellung genommen.

„Wir treffen uns hier", so erklärte der Duce
im wesentlichen , „in einer stürmischen Zeit, d,e
nicht nur die europäische Karte, sondern viel¬
leicht die der Kontinente aufs Spiel setzt. Es
ist nichts natürlicher, als daß diese gewaltigen
Ereignisse und ihre Rückwirkungen in
Italien auch bei uns eine starke innere An-
teilnahme ausgelöst haben."

Von den von freimaurerischer und indischer
Seite verbreiteten verlogenen Gerüchten aus¬
gehend , führte der Duce aus , das italienische
Volk wisse , daß man den Steuermann , be¬
sonders wenn er auf stürmischer Fahrt ist, nicht
stören noch jeden Augenblick von ihm Nach¬
richten über den Kurs verlangen dürfe.

„Wenn ich einmal wieder auf dem Balkon er¬
scheine"

, rief Mussolini, „und das ganze
italienische Volk zusammenrufen werde um
meine Stimme zu hören, wird das nicht ge¬
schehen, um ihm ein Bild der Lage zu ent¬
werfen, sondern um ihm zu seiner Zeit wie am
2 . Oktober 1935 oder am 9. Mai 1936 Ent¬
scheidungen , und zwar Entscheidungenvon ge¬
schichtlicher Tragweite , anzukündigen.

Vorläufig ist dies nicht der Fall . Unsere
Politik ist in der Erklärung vom 12. Sep¬
tember sestgelegt worden, und es befiehl kein

Links: General der Artillerie Halder, Chef des Generalstabes des Heeres; f
General der Flieger Löhr ; Rechts: General der Flieger Kesselring

litte!

Grund , sie abzuändern . Sie entspricht unse¬
ren nationalen Interessen , unseren politischen
Vereinbarungen und Palten und dem Wunsch
aller Völker einschließlich des deutschen Volkes,
den Konflikt zumindest zu lokali¬
sieren.

Uebrigens befindet sich Europä nach der, Liqui¬
dierung Polens noch nicht tatsächlich im Frie¬
den. Die Massen der Heere sind noch nicht
anfeinandergeprallt. Man kann den Zusammen¬
stoß vermeiden, wenn man sich darüber Rechen¬
schaft gibt, daß es eine sinnloseJllusion
ist, Positionen aufrechtzuerhallen oder — noch
schlimmer — wieder aufrichien zu wollen, die
die Geschichte und der Dynamismus der Völker
verurteilt haben. Die Regierungen von Paris
und London haben gewiß mit der klugen Ueber-
legung, den Konflikt nicht ausdehnen zu wollen,
bisher gegenüber der russischen „vollendeten
Tatsache " nicht reagiert . Daraus ergibt sich
aber, daß sie die moralischen Rechtsverhältnisse
für die Rückgängigmachung der vollendeten
deutschen Tatsache in Frage gestellt haben. In
einer Lage , die wie die derzeitige voller Un¬
bekannten ist/ hat sich bei den Massen des
echten italienischen Volkes spontan die
Losung verbreitet: sich militärisch vor¬
bereiten, um jeder Möglichkeit entgegen¬
treten zu können, jeden möglichen Friedens¬
versuch zu unterstützen und wachsam und
schweigsam zu arbeiten. Das mutz so sein und
ist der Stil des Faschismus ."

Der Duce hat , wie die amtliche Meldung
über seine Rede im Palazzo Venezia hinzu¬
fügt, mit klarer und fester Stimme gesprochen
und seine Worte bei den wichtigsten Punkten
und Stellen mit besonderem Nachdruck hervor¬
gehoben. Nach seiner Rede, die oft durch stür¬
mischen Beifall unterbrochen wurde, haben die
faschistischen Leiter eine begeisterte Treue-
kunogebung für den Duce veranstaltet, wobei
jeder einzelne ihm in persönlichster Note seine
grenzenlose Hingabe und seinen unerschütter¬
lichen Glauben zum Ausoruck brachte . Nach
dieser Treuekundgebung hat sich der Duce noch
längere Zeit mit den politischen Leitern und
besonders mit den ihm persönlich bekannten
alten Kämpfern unterhalten .,

Starkes EÄo La Italien
Rom, 23. September.

Die Losung des Duce für das italie¬
nische Volk , wie man in politischen Kreisen die
Ansprache des Duce vor den politischen Leitern
treffend bezeichnet , hat in Italien ein um so
stärkeres Echo gefunden, als Mussolini nach
mehreren Monaten erstmals wieder das Wort

««

ergriff und , wie immer in schicksalsschweren
Zeiten, dem ganzen Voll aus der Seele sprach.

„Losung des Duce für das italienische Volk",
so lauten auch die Schlagzeilen der Abend¬
blätter , die übereinstimmend betonen, daß der
Duce, wie immer, in kristallklarenund eisernen
Worten den Weg des italienischen Volkes ein¬
deutig aufgezeigt habe. „Giornale d 'Jtalia " er-

Lss5ses Cigskstteiv
mit Verstand rauckenk
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klärt unter Hinweis auf die von Mussolini ge¬
gebene Parole — die militärische Vorbereitung
weiterzuführen, jede Friedensmöglichkeit ZU
unterstützen und mit verdoppelter Anstrengung
und schweigsam zu arbeiten — , daß Italien
heute , eine entscheidende Stellung
in Europa einnehme. Es verteidige zu¬
sammen mit den allgemeinen europäischen
eigenen lebenswichtigen Interessen.

VeuttÄe Truppen am
Veskidenpatz

Besetzung der polnisch -ungarischen Grenze

Budapest, 22. September.
Am Donnerstagnachmittag begrüßte e^

deutsche Osfiziersabordnung die ungarische
Grenzwache bei Lavocne am BeskidenpA
Die Besetzung der Grenze dinch
deutsche Truppen erfolgte heute früh. ^
ungarischen Lebensmittellie f erunge
nach Deutschland wurden im vollen UnisE
wieder ausgenommen. Anerkennend w"
in Ungarn hervorgehoben, daß die Retchsbav
Vorlehrungen für rascheste Abfertigung °

nach Ungarn bestimmten Güterzüge Ô troN
Habs und die vorübergehenden Störunge»
Verkehr mit dem Reich behoben seien.



WWn imd WarsOaugetrennt adgeriegelt
Lemderg eeg,b M

Berlin , 23. September.
DB Oberkommando der Wehrmacht gibt

Mnt:
Lemberg ergab sich gestern den bereits

Abmarsch befindlichen deutschen Truppen.
Oergabeverhandlnngenfind im Einvernehmen
„,t der am Ostrand der Stadt stehenden sowjet¬
ischen Truppen im Gange.

Beim Absuchen der Waldungen an der Bzura
N,m 21. September der Oberbefehlshaber
^ polnischen Korridorarmee,. General Bort-
«elvski, mit seinem ganzen Stabe in unsere
Sind. Nach heftigem Kampf mit einem sich
^ zweifelt wehrendenGegner gelang es gestern,
die Siidnferstratze an der Weichsel zwischen
Kgdlin und Weichsel zu überschreiten und
Mit beide Städte getrennt abzurie-
geln. Mehrere tausend Gefangene wurden
« acht.
Zm Westen nur an einzelnen Stellen

Wache Artillerietätigkeit. Bei Saarbrücken
» de ein französisches Flugzeug durch Flak-
M zur Landung gezwungen, die Besatzung
«engen genommen. Ein deutsches Flugzeug
» de im Luftkampf abgeschossen.

Zum heutigen Lageberichtdes Oberkomman¬
doder Wehrmacht schreibt der Deutsche Dienst:
Ae Tatsache , daß die deutschen Truppen jetzt

fischen den Städten Warschau
«id Mo d li n d u r ch g estoß en sind , unter-
Iieicht, wie eng sich der Ring um die polnische
Smplstadt schließt . Die Festung Modlin
M den Russen Nowogeorgiewskgenannt) , an
kr Mündustg des Narew in die Weichsel ge-
tzm , wurde 1807 von Napoleon zum Schutze
kr nahegelegenen polnischen Hauptstadt an-
Mgt. Sie hat seitdem bei den vielfachen
Nmpsen und Aufständen des letzten Jahr-
jmderts stets eine Rolle gespielt. 1915 fiel die
Mng genau 14 Tage nach der Hauptstadt,
m 2V. August 1915 durch die Unterbrechung
kr Verbindung zwischen

"den beiden Städten,
kr nur etwa soweit voneinander entfernt sind,
die Potsdam vom Zentrum Berlins.
Diefalsche Berichterstattung der aus¬

wischen Dienste wird durch den heutigen Be¬
richt des Oberkommandos der Wehrmacht er-

^ans Licht gezogen . Immer wieder hat der

einzige noch funktionierende polnische Notsen-
Warschau und , ihm folgend, der eng¬

lische Rundfunk behauptet, daß im Weichsel-
vogen polnische Armeen unter dem Kommando

Bortnowski weiter kämpften . Die
170000 Gefangenen, die von der Bzura-Mün-
dung bereits in deutsche Gefangenenlager ab-
marschrerten , bewiesen das Gegenteil. Beim
Absuchen der dichten Wälder, die das linke
Weichselufer bedecken, hat man auch den Ober¬
befehlshaber der vernichteten Armee gefundenund mit seinem Stab gefangengenommen.General Bortnowski war von seinen
Truppen verlassen . Die ausländischen Sender
hatten ein romantisches Märchen erfunden, um
die emgeschlossenen Kämpfer der Hauptstadt
Warschau bei Stimmung zu halten und die
Welt über die wahre Lage zu täuschen.Der gleiche Versuch großangelegter Täu¬
schungsmanöver ist im Verlauf des polnischen
Feldzuges von amtlichen Warschauerund Lon¬
doner Stellen immer wieder, aber mit ständig
abnehmendemErfolg gemacht worden.

ESsrhsLMT WZMxuNands
Md öse WMMmzrs

Moskau, 22. September.
Amtlich wird folgendes Kommunique vom

Generalstab der Roten Armee über die Kampf¬
handlungen in Polen am 21. September be¬
kanntgegeben:

„ Die Truppen der Roten Armee haben im
Laufe des 2l . September auch die Linien
befestigt, die am Vortage erreicht wurden.

Die besetzten Gebiete im westlichen Weiß¬
rußland und der Westurkrainewurden von den
Resten der polnischen Armee im Süden der
Linie Kobrin-Luninez gesäubert; Abteilun¬
gen der Roten Armee besetzten um 19 Uhr
am 21. September die Stadt Pinsk und
säubern die Rayons von Lemberg und Sarny
von polnischen Offiziersgruppen."

Wie die Sowjetpresse berichtet , ist die sowjet¬
russische Dnjepr-Flottille in die polnischen Ge¬
wässer vorgedrungen, ohne auf Widerstand
seitens polnischer Schisse zu stoßen.

Neuer
japanischer Außenminister

Tokio, 23. September.
(Oflastendienst des OU8 — Letzter Rundfunt)

Admiral Romura, der bisherige Präsident
der Adelsschule in Tokio , wurde zum Außen¬
minister ernannt . Der bisherige Vizeaußen¬
minister Sawada soll , wie gleichzeitig an¬
gekündigt wird als Botschafter nach Paris
gehen . Unterrichtete Kreise erwarten noch einen
weiteren Diplomatenwechsel, so etwa in Rom,
Brüssel und Washington.

Zum Nachfolger des als Botschafter nach
Paris gehenden japanischen Vizeaußen¬
ministers Sawada wurde der bisherige Sonder¬
gesandte in China, Lani, ernannt.

Chinesische MvMonen
ausgeeZeben

Tokio , 22. September.
Einem japanischenHeeresberichtzufolge wur¬

den drei von den neun chinesischen Divisionen,
die den Japanern bei den letzten Operationen
gegen Kaon gegenüberstanden, praktisch auf¬
gerieben. Die chinesischen Truppen ließen
6500 Tote aus dem Schlachtfeld zurück . Die
Japaner machten 740 Gefangene und eroberten
drei Grabenmörser 37 Maschinengewehre 160
Gewehre, 2448 Handgranaten und 140 000 Schutz
Gewehrmunition.

Britischer Feachtdampser
torpediert

Bergen, 23. September.
Der britische Dampfer „Akenside " aus

Newcastle , der mit einer Ladung Kohlen von
Tyth nach Norwegen unterwegs war , ist,
18 Seemeilen von der norwegischen Küste ent¬
fernt, torpediert worden. Die Besatzung
traf am Abend in Bergen ein.

Syrisches Varlament
mundtot gemacht

Beirut , 22 . September.
Die Syrische Abgeordnetenkammerist für die

Dauer der Feindseligkeiten von dem fran¬
zösischen Oberkommissar aufgelöst worden.
Der Ministerrat wurde durch einen Staats¬
sekretär ersetzt , dem ein französischer Berater
zur Seite steht . Der französische Staatspräsi¬
dent wurde ermächtigt, mit Zustimmung des
Oberkommtssars rechtskräftigeSondergesetzezu
erlassen. Zum Staatssekretär von Syrien wurde
Abdullah Beyhum ernannt.

Politik in kurzen Worten
Das Ende 1938 erlasseneVerbot gegen die

finnische vaterländische Volksbewegung ist
endgültig aufgehoben worden.

Im Gegensatz zu den von Reuter und Havas
verbreiteten Gerüchten über den angeblichen
Ausbruch einer Revolution im Protek¬
torat Böhmen und Mähren stellt der Sonder¬
berichterstatter der „ Agenzia Stefani "

, der
gestern in Prag eingetrofsen ist, fest, daß alle
diese Meldungen der beiden Agenturen vonA
bis Z falsch sind.

Zur Herstellung der Verbindungen mit den
Regierungen von den Rot - Kreuz - Orga-
nisationen der kriegführenden Länder hat
das internationale - Komitee vom Roten Kreuz
Beauftragte schweizerischer Staatsangehörigkeit
nach Deutschland, Polen , Frankreich und Eng¬
land entsandt. In Berlin weilt Or. Marcel
Junod , der das Komitee früher in Abessinien
und in Spanien vertreten hat. Der Vertreter des
Komitees in Deutschland besuchte Freitag die
Kriegsgefangenen an den Orten , wo sie unter¬
gebracht sind . Er wird sich nächste Woche nach
Genf begeben.

Heldenhafter Einsatz bis zum letzten
Göring wLwdßst hervorragende Tapferkeit einer FSakadteilnng

Berlin , 23. September.
Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe hat fol¬

genden Tagesbefehl erlassen:

Seutschland kann Mt ausgehungert werden
Ser deutsche Getreidebedars völlig gedeSt — Die Srnteertrüge noch erheblichhöher als erwartet

Berlin , 23. September.
Nach Mitteilung des Statistischen Reichs¬

mies wai die Getreideernte Anfang
Lchtember dank des unermüdlichen Einsatzes
«seres Landvolkes und vieler taufend Frei-
Mger ans allen Teilen des Volkes allen
Zchtvierigkeiten zum Trotz praktisch beendet.
Mr verschiedene Getreidearten liegen bereits
dir ersten Dreschergebnisfe vor. Infolgedessen
iwnen die Ergebnisse der Anfang September
diirchgeführten Getreidevo rschätzung
irreits als recht zuverlässigeAngaben über die
Areideerute 1939 angesprochen werden. Die
Ergebnisse der Septemberschätzung sind all-

noch günstiger als die des Vor-
M-ats . Nach der jetzigen Schätzung beziffert
schdie deutsche Getreideernte 1939 (ohne Mais)
«s 27,43 Millionen To. ; das sind rund 500 000
ü>« n mehr, als Anfang August erwartet
dmde. Das Ergebnis übertrifft den hohen
^ rchschnitt von 1932 um 6,4 vom Hundert.
Ach den Erfahrungen früherer Jahre kann
chm angenommen werden, daß die Ergebnisse
^ endgültigen Ernteermittlunz , die im Ja-
Am 1940 durchgeführt wird, no cheiwas höher
>chen werden.

Die Hektarerträge sind nach den Schätzungen
t amtlichen Berichterstatter bei sämtlichen

Tetreidea-rstn mit Ausnahme des Sommer-
chgmz höher als zu Anfang August. Die im
« chschnitt der Jahre 1932—1937 erzielten
Warerträge werden allgemein erheblich nber-
« M. Der Hektarertrag für Saatroggen,
« rer wichtigsten Brotfrucht, wird auf 19,6

entner geschätzt und liegt damit um

Lagebericht ans USA
Newyork. 23. September.

Der im allgemeinengut unterrichtetcWashing-
« Korrespondent der „New Bork Sun

«erpretiert in einem langen Lage -Bericht
Losevelts Botschaft als unverhüllte
Minderung an den Kongreß, die gesamte
" utralx Gesetzgebung aufzuheben.

Eine Atmosphäre allgemeiner Unwissenheit,
kmm „ New York Sun " fort, liege über dem
Mgreß . Viele Kongreßmitglieder, die vor
Mn noch glaubten, Roosevelt werde leichtes
M haben , das manche von ihnen unier-

" könnten , hätten nach ihrer Ankunft m
Mgton ganze Berge von Telegrammen,
>.°n »sw . ihrer Wähler vorgesunden, me

durchweg gegen die Aufhebung des
. margo und gegen Roosevelts Poli-

N Mssprechen.
«L °s^ elts.Hauptstärkeliegt in den Judustrie-
Sten , wo man hoffe , nach Aufhebung des
.Margoz aus den Kriegslieferungen zu Pro-

Aber auch die Durchsicht eines Post-
mit 200 Briefen an einen Senator der

>.. . ,
"imbezille an der atlantischen Küste habe

daß sogar die Wählerschaft

2,2 Doppelzentner höher als im hohen Durch¬
schnitt 1932—1937 . Für Winterweizen steht ein
Hektarertrag von 23,1 Doppelzentner in Aus¬
sicht, das sind 1,4 Doppelzentner mehr als im
Mittel 1932—1937. A-ehnlich liegen die Ver¬
hältnisse bei den Sommergetreideernten. Für
Hafer wurde ein Hektarertrag von 21,0 Doppel¬
zentner ,ermittelt, gegenüber 19,4 Doppelzentner
im Durchschnitt 1932—1937. Bei Sommergerste
21,0 Doppelzentner gegenüber 19,6 Doppel-
^

Mt
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27,4 Millionen Tonnen ist in diesem
Jahre eine sehr gute Getreideernte

eingebracht worden; da der durchschnittliche
Jahresbedarf Großdeutschlands an Getreide
(einschließlich Aussaat und Schwund) rund
25 bis 26 Millionen Tonnen beträgt, reicht die
diesjährige Ernte voll aus , um den Bedarf der
Gesamtbevölkerung und der Tierbestände zu
decken. Die große nationale Reserve an
Getreide kann also unangetastet in
vollem Umfange in das nächste Wirtschaftsjahr
1940./41 übernommen werden. Darüber hinaus
wird — ohne Berücksichtigung zukünftiger
Einfuhren — eine weitere Erhöhung der noch

, vorhandenen großen Vorräte möglich sein.

„ Die I/Flakregiment Nr. 22 hat in einem
Gefecht bei Jlza am 8. und 9 . September mit
hervorragender Tapferkeit an der Abwehr star¬
ker, an Zahl um das Vielfache überlegener
feindlicher Kräfte teilgenommen. Zahlreiche
Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften, an
der Spitze der Kommandeur, starben dabei den
Heldentod. Ihrem heldenhaften Einsatz
bis zum letzten war es zu verdanken, daß
das Gefecht siegreich beendet wurde. Ich spreche
hiermit der Abteilung für ihren mannhaften
Einsatz Dank und höchste Anerken¬
nung aus . Mit Stolz aber gedenkt die ganze
Luftwaffe jener tapferen Männer , die in helden¬
haftem Kampfe geblieben sind . Sie sollen uns
ein leuchtendesVorbild sein , gez . : Göring. "

Sie selbst suchten die russische Allianz
Und henke zekeen Sie am lautesten : ..Verrat !"

Von unserem ständigen Mitarbeiter vr. Franz Mariaux

„ dieser Ge-
einzigen Ausnahme eines Fabri-

IwW. die Beibehaltung des geltenden Reu-
E ^ /Zesetzes wünscht . ^

G, ? ^ uds ganze Hoffnung ist, wie Be-

tzSiSNiLNikKLAK SW ««* >- - --
^"« iranischen Embargos - und überhaupt drmn her Fall Polen - schon beglichen

2l»ie/Mre Versorgung Englands aus ^ Frage : ^ Kriegs

Brüssel, 22 . September.
Es wäre übertrieben, wollte man aus den

Nachrichten , die aus den englischen und fran¬
zösischen Zeitungen zu uns gelangen, den Ein¬
druck entnehmen, der Einmarsch russischer
Truppen auf polnisches Gebiet habe London
und Paris gleichgültig gelassen . Obwohl man
sich seit Ende August auf dieses Ereignis , wenn
auch immer noch mit der Hoffnung auf sein
Gegenteil, gefaßt gemacht hatte, kann auch der
rigoroseste Zensor mm auch nicht verhindern,
daß die Oeffentlichkeit erfährt, wie wenig am
Foreign Office und am Quai d'Orsay die
russisch - deutsche Tuchfühlung, die
sich nun vollzogen hat, für eine Erleichterung
der englisch - französischen Lage gehalten wird.
Lassen wir beiseite , was alles an moralischer
Empörung gegenwärtig gegen Moskau m
englischen und französischen Blättern vor-
gebracht wird,

"am zornigstengerade von solchen
Leuten, die bis Ende August die eifrigsten Be¬
werber um die russische Allianz waren. Be¬
gnügen Wir uns mst den ernsthafteren
politischen Meinungen. Was besagen ste?

Zunächst wird der Versuch gemacht , die Be¬
deutung des ruffischen Auftretens zu baga¬
tellisieren. Wo dieser Versuch mißlingt
— und das ist mittlerweile überall der Fall — ,
bemüht man sich in Parts und London, ein
endgültiges Urteil auf spätpr zu ver¬
schieben Man weicht einer klaren Stellung¬
nahme aus. Dafür gibt es vielerlei Gründe
Voran die Frage : Werden Frankreich und
England nun auch Rußland den Krieg
erklären« Müßten sie es , streng genommen,
nicht schon getan haben, wenn sie den mit
Polen geschloffenen und am 1. September
gegen das Dritte Reich angewendeten Bünd¬
nisvertrag erfüllen wollten? Die juristische
Sackla« ist doch wohl klar : Entweder dursten
sie damals ihre » Vertrag nicht auf Deutschland
anwenden, oder sie müssen es letzt auch gegen
Rußland Es scheint aber, daß man in Eng-
wnd und Frankreich diesmal nicht juristisch
araumentieren will, sondern realistisch . Warum"

at man es nicht Ende August schon so he¬
chten « Dann gebe es heute keinen Krieg im

gestellt werden müsse , wie er war , bevor der
Führer den Befehl zum Einmarsch in die ehe¬
mals deutschen Gebiete Polens gab . Kümmern
wir uns hier nicht um die Frage , was diese
oder ähnliche Kriegsziele an praktischer Be¬
deutung haben. Bloß : Wie denkt man sich in
London, dieses Kriegsziel theoretisch zu er¬
reichen , ohne Rußland mit Krieg zu über¬
ziehen ? Würde England , um die polnische
Territorialität wieder hergestelltzu sehen , nicht
Rußland den Krieg erklären müssen ? Oder
meint man in London, Rußland würde diese
Gebiete, auf die es im Namen des Natio¬
nalitätenrechts Anspruch erhebt, eines Tages
auf eine bloße englische Demarche hin räumen?

Die kommenden Monate werden dafür sor¬
gen , daß denen, die heute noch nicht sehen , die
Augen nachträglich aufgehen werden.

Radio Luxemburg emgeStellt
Brüssel, 23. September.

Wie aus Luxemburg gemeldet wird , hat der
Luxemburger Sender „Radio Luxemburg"

, der
seit dem 1. September nur noch die offiziellen
Mitteilungen der luxemburgischen Regierung
und im übrigen Musik verbreitet hatte, seinen
Dienst auf Veranlassung der luxemburgischen
Regierung völlig eingestellt. Die Regie¬
rung habe , wie es heißt, sestgestellt , daß die
Wellenlänge des Senders mehrfach durch aus¬
ländische Sender benutzt worden sei , und sie
habe sich deshalb veranlaßt - gesehen , vom
21. September ab den Dienst einzustellen , um
alles für die Aufrechterhaltung der Neu¬
tralität des Landes zu tun . Im übrigen
hat die Regierung auch gewisse Maßnahme
gegen den Mißbrauch von Rundfunkempfängern,
Grammophonen und Lautsprechern getroffen.
Eine Verordnung verbietet, Rundfunkempfänger
und Grammophonê in einer Weise zu ge¬
brauchen , welche die öffentliche Ruhe stören
könnte . Nachts ist der Gebrauch dieser Apparate
nur noch gestattet , wenn sie ganz leise eingestelltwerden. Der Gebrauch von Lautsprechern an
der Außenseiteder Häuser ist verboten.

Am Donnerstag wurde eine gemeinsame
griechisch - italienische Erklärung aus¬
gegeben , die feststellt , daß die Beziehungen zwi¬
schen Griechenland und Italien weiter auf¬
richtig und freundschaftlich sind und von dem
Geist eines vollkommen gegenseitigen Ver¬
trauens getragen werden.

Im Staatstheater
„Der Vogelhündler"

Karl Zeller — er gehört gerade nicht
mehr zu dem großen Dreigestirn der klassischen
Wiener Operette: Strauß -SupPL-Millöcker.

Zeller — das ist auch schon ein wenig die
absteigende Linie von dem Höhepunkt, der etwa
mit „Fledermaus " und „Zigeunerbaron" zu
kennzeichnen ist.

Aber dennoch hat sich das liebenswürdige
Werk des Hosrats im K. K. Unterrichtsministe¬
rium Karl Zeller bis heute noch behauptet,
was immerhin einiges über die Güte der
Substanz sagt. Zumal wenn man die Kurz¬
lebigkeit mancher moderner Operette als Maß
daneben HM. Und diese Beliebtheit, einst wie
heute noch, verdankt der „Vogelhändler" seinen
frischen volkstümlichenMelodien, der sauberen
Orchesterarbeit und nicht zuletzt jemm Schutz
österreichischen Charmes.

!>e s»I ^ a die Vorteile wreder aufwiege oder
Wesentlich überschreite , die Deutsch-

seine Verständigung mit Sowjet-
erlangt habe.

rieten die England halbamtlich neulich ver-
lündet hat, gehört auch, daß nach englischer
Meinung der polnische Besitz so wieder her-

Daß der „Vogelhändler" noch immer eine
starke Lebensfähigkeit besitzt, das bewies die
erfolgreiche Neueinstudierung des Werkes im
Staatsiheater.

Aber es muß guch sestgestellt werden, daß
beider Einstudierung — Adi Appell hatte die
Spielleitung — Liebe und Geschick am Werk
waren, und daß die Leistungen der Darsteller
die günstigsten Vorbedingungen für den Erfolgwaren.

Die Titelpartie sang Harald Junk, den wir
m dieser Spielzeit als ständigen Gast der Ope¬rette haben werden. Er spielte den Vogelhänd¬ler Adam frisch und sympathisch ; er versteht
auch geschmackvoll zu singen und fand schnell
Kontakt mit den Zuhörern.Anne-Marie Erchelmann wqr die Kur-
furstin Maria und zeigte auch hier wieder ihre
großen darstellerischen und gesanglichen Vor¬
züge . Eine anmutige und lustige Briefchristelwar Carmen Pappe ritz, die in Franz Bo¬
tzonek als Graf Stanislaus einen elegantenund sich in die Operettensphäre sehr gut hin-
einsindenden Gegenspieler hatte.Der bestechliche und berechnende Bnron
Weps wurde von Paul Weber gut charak¬
terisiert, und Luise Schmidt - Gronau war
die heiratslüsterne Hofschranze Adelaide. In
der burlesken Szene der Prüfungskommission
machten Adi APPelt und Jack Fafner (als
Professoren Süffle und Würmchen ) erfolgreiche
Angriffe auf die Lachmuskeln der Zuhörer.

Karla Balz er , die auch als SolostinKerin
hervortrat, hatte den Walzer einstudiert, mit
dem sich die neue Tanzgruppe vorstellte . Die
von Willy Schweppe musikalisch betreute
Aufführung fand eine sehr freundliche Auf¬
nahme. Es gab viel Beifall und eine ganze
Reihe Dacapos.

Vr. kau ! 6 . Hein,
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Herz und Nerven gesund erhalten
ist eine Grundbedingung für unser Wohlbefinden. UebernMige Anspannung von
Herz und Nerven machen einen Ausgleich erforderlich. Seit je bekämvft man
nervöse Zustände und Herzbeschwerden fast immer erfolgreich mit Klosterfrau-
Melissengeist.

Er enthält die wirksamen Bestandteile einer Anzahl Heilpflanzen, darunter auch
der Melisse, die schon seit Jahrhunderten als gutes Herzmittel bekannt ist . Kloster-

Schlaflosigkeit , nervöse Manenbeschwerden und Kopfschmerzen.
Schon viele haben sich mit Klosterfrau-Melissengeist geholfen. So berichtetbei¬

spielsweiseFrau Barbara Cremer (Bild nebenstehend) , Hausfrau , Köln-Rhein-
kasjcl, Feldkasseler Weg 98 am 6. 4 , 39 : „Seit 1937 batte ich unter nervösen
Herzbeschwerden zu leiden, sodab ich kaum meine Hausarbeit verrichten konnte.
Da empfahl mir mein Mann Klosterfrau-Melissengeist, den ich nach Gebrauchs¬
anweisung anivandte. Der Erfolg war gut . und ich kann meiner Hausarbeit
wieder nachgehcn."

Weiter berichtetFrau Maria Stiel , Krankenpflegerin , z , Zt . Büblcrtal -Baden , Hauvt -Str . 9 am Z. 7 . 39:
„Ich gebrauche Klosterfrau-Melissengeist schon feit Jahren hauptsächlich bei Herz» und Nervenbeschwerdenmit
gutem Erfolg . Auch bei Unwohlsein wende ich Klosterfrau-Melissengeist an . Ich habe schon 50 Flaschen ver¬
braucht und habe Klosterfrau-Melissengeistüberall empfohlen, da ich m der Krankenpflege tätig war,"

Machen auch Sie einmal einen Versuchmit Klosterfrau-Melissengeist! Sie erhalten den echten Klosterfrau-
Melissengeist in der blauen Original-Packung mit den 3 Nonnen bei Ihrem Apotheker oder Drogisten in
Flaschen zu RM 2.30. 1 .6S und 0.90 (Inhalt : 100. S0 und 2Z ccm ) .

k . 8kvsttge« lMerei , cliemkciie kermgurigzslizlsll
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Kein großer Waschtag mehr!
Unsergroß. Wäschebeutel vollweitzerWäsche
gewasch . , gespültu . sast getrockn . f. nur 3 Mk.

Bloherfelder
Straße 61
Tel . 8083

Oldenburgisches
SLaassttzsalse

Fernruf 4095
Sonntag , 24. 9 . , 19 bis 22:
Auß. Anr . Der Vogelhändler.
Dienstag , 26. 9 ., 20—2M:
A2 . Versprich mir nichts.
Mittwoch, 27 . 9.. 20 bis 23:
KdF Ml . Der Vogelhändler.
Donnerstag , 28 . 9., 20 bis
2M : B2 . Fidel-o.
Freitag , 29. 9 ., 20 bis 23:
C 2, KdF Fr . 2 . Neuauffüh-
rnng . Agnes Bernauer.
Sonntag , 1 . 10., 18 bis 2M:
Außer Anrecht . Neuaufsüh-
rung . Wiener Blut.

Tanzschule Deutz
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macht alte Möbel neu
Radikalmitt. geg . Holzwurm
Alleinverk .: Kreuz -Drogerie
Kolwey . Jnh .Apoth. Büstng
Lange Straße 43, beim Markt
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Drog. kr . Lropk, ttsiligsngsisi
straös 15 . Damm - Drogerie,
L . VVünsebsnwsxsr. Darnin 82.
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Äg .gssod. ?arast , kaarsostr . 18,
kapisrgssobsü Oikti, Haclorstsr
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8tr . 86 , Ligsrrsugesob . 8obwarr,
LIexandsrstr . 121 , kriseln -Kloster,
Sobütrsnwsg 1t , kapisrgssodäkt
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Zeder Soldat im Zvldv
liest gern seine Lleimatreltung . Dassen 8iv ibm
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Im fVinterbaldsLbr 1989/1940 werden vorerst
folgende Dsdrgsmsinsodaktsn durebgekükrt:

ksukmänniicbe Svruts : ttonrtvsrklicbs Ksrnts:
vsutick
lecknircker unkt ksnctverk-
ticks , kecbnsn
bdstksmstik tllr ktis Praxis
kecbenickik-bsr
unkt Isbsllsnrscbnsn
VskckZttskunktsu .kucbtiikrung
Isckniicks » 2oicbnsn

vsutscb
knglisck
Lpsnircii
Ksebnsn
dlsskbinsrckrsibsn
Xurrsckrikt
üucktübrung
pisksirebntt

kür einen Ist ! der vorstedsnden bebrgemeinsobskteo
können aueb sodnsllnntsrwsisungeo srkolgsn
Lnmslrlungsn erdeten bi » 1 . Oktober 1SZS

Ihre Verlobung geben bekannt

kvarla öeul ^ e

Werner Krüger ober -6ek.

Olde n b urg 14. 8eptember 1939 tm Delde

^ bre VörmLblunggvdenbokannt

^ ltzsrt Müller unc ! frav
Luise ged . Oerdss

Slobsrkslds, den 23. September 1939

Unser einzigster unvergeßlicherSohn

cisr 5o !c !at

ist im Alter von 22 Jahren am 12. September 1939
in treuer Pflichterfüllung vor dem Feinde gefallen.

In tiefer Trauer

August dorciss u . frcw
Sophie geh . Hetmanek

Oldenburg, den 24 . September 1939
Hoyersgang 45

Oldenburg-Osternburg, den 23. September 1939.

Unsere liebe gute Mutter , die Ehefrau des ver¬
storbenen Gastwirts Fritz Mohrmann

slsIsNS /^ osipMOON
geb . Heidmann

ist heute vormittag im Mer von 77 Jahren sanft
entschlafen.

In tiefer Trauer
Eltmar Htlsberg und Familie
Martin Mohrmann und Familie

» Karl Ehlert und Familie
Otto Mohrmann und Familie
Witwe Marianne Mohrmann und Tochter

Beerdigung am Dienstag , dem 26. d . M . . nachmittags
14.30 Uhr. aus dem Neuen Friedhof in Osternburg.
Trauerandacht um 13 .15 Uhr in der Kapelle des
Peter -Friedrich-Ludwig-Hospitals.

Donnerschwee. 22. September 1939.
Heute avend 10 Uhr entschlief sanft und ruhig , nach
kurzer, heftiger Krankheit unser lieber Sohn und
Bruder

r>
im Atter von 5 Jahren und 4 Monaten.
In tiefer Trauer

Otto Schumacher und Frau
Agnes geb . König
nebst Angehörigen

Die Beerdigung findet statt am Dienstag , dem 26. Sep¬
tember, um 15.10 Uhr vom Trauerhaufe Bürgerstr. 22.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
scheiden unserer lieben Entschlafenen allen auf diesem
Wege unfern

ksfSÜctisksn vanlr

Joh . Stolle und Kinder.

Ofternvurg, den 24. September 1939.
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Wofür tragt man sich beim Händler ein?
Was man bei den neuen Lebensmittelkarten noch beachten mutz

Bei dm neuen Reichskartenfür Lebensmittel,
»e vom nächsten Montag ab die bisherigen
schensmittelkarten abtösen. sind in der Ver¬
wendung zwei Gruppen zu unterscheiden : ein-

Karten mit Bestellscheinen und Einzel-
Mnitten — das sind die Reichssleischkarte
We Seite) , die Reichsfettkarte, die Reichskarte
Sr Marmelade, und Zucker und die Reichs-
Mkarte, die jetzt nur mehr an bestimmte
jeisonenkreise abgegeben wird —, zum andern
Uten nur mit Einzelabschnitten — das sind

jie Reichsbrotkarte , die Reichssleischkarte (rechte
Me) und die Lebensmittelkarte. Bei den
Wien mit Bestellschein ist der Bestellschein zu
Neainn der vier Wochen , für die die Karten
Mn , bei der Verteilungsstelle (Fleischer,
chlsmann, Butterhändler usw .) abzugeben.
Ljx Verteilungsstelle nimmt den Bestellschein

Empfang und vermerkt auf der Rückseite
Karte den Namen der Firma . Die Abgabe

. .. Waren erfolgt dann gegen Entwertung der
Mzelabschnitte . Die Einzelabschnitte der
Mm mit Bestellscheinen werden also nicht
getrennt, sondern gelocht , gestempelt oder
M Tinte oder Kopierstift durchkreuzt . Die ent¬
werteten Abschnitte bleiben am Stammabschniti.
Jei Karten die nur Einzelabschnitte haben,
werden bei dem Bezug der Waren diese Einzel-
Mnitte abgetrennt.

Die Ernährungsämter haben, die abgelaufe-
,en Karten von den Bersorgungsberechtiaten
«rückzusordern. Dadurch erhalten sie die Mög-
ichleit, den Verteilungsstellen diejenigen Men-

anzurechnen , die sie aus Grund von Bestell¬
ten zuviel erhalten haben.
Die Ernährungsämter können die Ein-

ührung von Bestellscheinlisten bei den Ver-
Mngsstellen , also beim Fleischer , Kaufmann,
Atterhändler usw., veranlassen. Bestellschein-
liften sind dann einzuführen für 1 . Fleisch,
!, Schlachtfette (Schmalz, Speck , Talg ) , 3. Milch,
l Butter , 5. Käse , 6. Margarine oder
Wanzen- oder Kunstspeisesett oder Speiseöl.
Ae Verbraucher können sich natürlich bei ver¬
miedenen Verteilungsstellen in die Bestell-
chemlisten eintragen lassen , wie das ja auch

karte " auf ihrer Milchkarte anbringen lassenund erhalten dann auch außerhalb des Gel¬
tungsbereiches dieser Karte Vollmilch gegenAbgabe der Abschnitte . Eine ähnliche Regelung
besteht für die Lebensmittelkarte. Auf ihr wird
der Vermerk „Nur gültig im Bereich -des Er-
nahrungsamtes . " gestrichen . Die Strei¬
chung wird durch einen amtlichen Vermerk be¬
stätigt.

Wenn der Versorgungsberechtigte seinen
Wohnsttz wechselt , kann er die Karten ohne Be¬

stellschein, also Brotkarte, rechte Seite der
Fleischkarte und Lebensmittelkarte, ohne wei¬
teres an dem neuen Wohnsitz verwenden. Für
die Karten mit Bestellschein muß sich der Um¬
ziehende Retsekarten aushändigen lassen . Die
normalen Karten am neuen Wohnort erhält er
nach seiner polizeilichen Ummeldung 'erst zu
dem Zeitpunkt, an dem diese allgemein aus¬
gegeben werden, bei der jetzigen Regelung also
immer erst zum Beginn eines neuen Vier-
wochenabschnittes.

Die Versorgung mit Seife und Kohle
Seife auf Karten — Kohlenbezug aber frei

imits bisher geschehen ist. Die Hausfrau kann
ch

'
o ihr Schmalz beim Schlächter , ihre Schlacht¬

ete bei einem Lebensmittethändler usw . be-

Die Seifen karte wird beibehalteu. Sie
Wird für ein ganzes Jahr ausgehändigt. Sie
gilt also für die Zeit vom 25. September 1939
bis 1 . Oktober 1940. Die Aenderungen gegen¬über dem bisherigen Zustand sind gering, je¬
doch konnten eine Reihe von Verbesserungen
Verwirklichung finden. Bereits beim ersten
Monatsabschnitt (der erste Monat läuft vom
25. September bis 1 . November d . I .) kann
wahlweise gegen Kernseife auch ein Stück Fein¬
seife gekauft werden. Für - Rasierseise befinden
sich auf der Seifenkarte drei Abschnitte . Jeder
Abschnitt stellt den Verbrauch für vier Monate
sicher, das heißt also , es gibt für jeden Ab¬
schnitt ein Stück Rasterseife , das vier Monate
reichen muß. Schließlich ist noch eine Verbesse¬
rung hinsichtlich zusätzlichem Seifenmtttelbezugs
für Kinder eingesührt worden. Bisher be¬
schränkte sich dieser zusätzliche Bezug auf Kin¬
der bis zu zwei Jahren . Die Altersgrenze ist
jetzt auf acht Jahre hinanfgesetzt worden.

Was die Wäschereien betrifft, so mutzten nachder bisherigen vorläufigen Regelung die Auf¬
traggeber die Waschmittel den Wäschereien zur
Verfügung stellen . In Zukunft braucht der
Auftraggeber lediglich die entsprechenden Ab¬
schnitte seiner Seifenkarte seiner Waschfirma
zur Verfügung zu stellen.

Bei der Kohlenvewirtschaftung,
bei der uns naturgemäß vornehmlich die Ver¬
sorgung mit Hausbrandkohle interessiert, ist
man von der bisherigen vorläufigen Regelung,
die den Bezug einer bestimmten Menge auf
eine Kohlenkarte vorsah, grundsätzlich ab¬
gegangen. Die Kohlenkarte fällt durch die Neu¬
regelung weg . Grundsätzlich ist dahin ent¬
schieden , daß die Versorgung der Bevölkerung
mit Hausbrandkohle durch die Einzelhändler
sich nach Kundenlistenvollzieht . Es ist also sehr
zweckmäßig , daß jeder Haushalt bei dem
Kohlenhändler Hausbrand bezieht , bei dem er
bisher gekauft hat. Der Kohlenhändler ist am
ehesten in der Lage , an Hand seiner Bücher
festzustellen , wie der Bedarf der betr. Familie

ichm. Bet der Reichsfettkarte ist der Bestell-
chem für Margarine oder Pflanzen- oder
iMstspeisefett oder Speiseöl bei den Karten
iir die Erwachsenen in zwei Hälften unter¬
st . Zu jeder Halste des Bestellscheins gehören
M Etnzelabschnitte, von denen jeder für

t Wochen gilr. Hier ist es also möglich , die
wen Hälften der Bestellscheine bei ver¬
miedenen Verteilungsstellen abzugeben.
Ne Reichsflerschkarte hat eine linke Karten-

M mit Bestellkart,e und Einzelabschnktten und
!« rechte Seite nur mit Einzelabfchnitten.
Ae Abschnitte ans der linken Seite bleiben an
iaSvmmkart« « nd werden ^

entwertet Die „„ . . . . . . - . . .dM rELY - im Durchschnitt gewesen ist, und vor allem -auch, / -für 'Schwer- " und Schwerstarbeiter gekommen
Entnahme der Ware abgetrennt: Wichtig ist ^ -- - - "— --
Hierbei, daß für die Einzelabs-chnitte ans der
linken Kartenseite Ware nür bei dem Händler
bezogen werden kann , bei dem der Bestellschein
abgegeben worden ist . Die Abschnitte der
Htm Kartenseite können dagegen beliebig
beiivendet werden, d . h . also unabhängig vom
" " " '

chein auch bei anderen Firmen . '
. .. auf der Reichsbrot- und Retchsfleititz

kartevorhandenen Einzelabschnittekönnen auch
bä kürzeren Reisen verwendet werden. Für
Men von längerer Dauer wird bis auf wel¬
kes nur eine Reisebrotkarte und eine Reise-
>«te für Fleisch und Fett eingesührt. Die
^rtewansgabestellen schneiden die entsprechen-
dm Abschnitte der Reichsbrotkarte, Reichs-
ileischkarte und Reichssettkarte der Reisenden
ab oder entwerten sie und geben ihm für diese
Abschnitte Reisekarten. Die Reisekarten gelten
M für Dauer der jeweiligen Reisewochen
--er Verfalltag ist aus einem besonderen Ab-
Dbtt vermerkt . Diejenigen Versorgungs-
berechtigten , die Vollmilch erhalten, können bei
bar Kartenausgabestelle den Vermerk „Reise-

inwieweit sie bereits Vorräte in den'
gelegt hat. Man mutz nun bei der Hausbrand¬
kohle unterscheiden zwischen Wohnungen mit
Oefen und solchen mit Zentralheizung und
Warmwasserversorgung. Bei den Wohnungen

mit Ofenheizung hat der Auftraggeber dem
Kohlenhändler die Kopfzahl der Familie sowie
die Zahl der Räume mitzuteilen. Bet den Häu¬
sern mit Zentralheizung einschl . Warmwasser¬
versorgung bzw . zusätzlicher Warmwasserversor¬
gung bet Ofenheizung wird der Bedarf des
Vorjahres für die Belieferung zugrundegslegt
werden müssen . Hier mutz beim Kohlenhändler
die Angabe der Zahl der Wohnungen und die
Zahl der Zimmer erfolgen. Die Kohlenhändler
geben dann ihre Bestellungenbeim zuständigen
Wirtschaftsamt auf. Im übrigen ist durch
Transportgemeinschaften der Kohlenhändler in
den einzelnen Gemeinden dafür gesorgt, datz
der Abtransport aus den Waggons stchergestellt
wird. Es wird dafür gesorgt werden, daß der
Transport der Kohle in die Wohnungen mög¬
lichst unmittelbar vom Waggon aus erfolgt. In
den einzelnen Gemeindebezirkenwird je ein
Obmann bzw . mehrere Obleute bestellt , die die
einschlägigen Dinge regeln und gleichzeitig auch
als Berater den Wirtfchaftsämtern zur Versü¬
ßung stehen.

AÄturm ; Hausfrauen!
Die Lebensmittelkarte!

Ueber die genaue Verteilung der Lebensmittel
auf die einzelnen Abschnitte der Karte werden
noch im Laufe der Woche nähere Anweisungen
gegeben.

In Zweifelsfällen werden die Hausfrauen
gebeten , ihren Lieferanten keine Schwierigkeiten
zu bereiten. Die Richtlinien ergehen in den.
allernächsten Tagen.

UebergangSeegelung für
Schwer - und Schwerstarbettee

Zur erleichtertenEinführung des neuen Er¬
nährungsrechtes für Schwer- und Schwerst¬
arbeiter hat der ReichsernährungHministereine
Uebergangsregelung getroffen. Soweit die
Schwer- und Schwerstarbeiter nicht bis zum
25. September in den Besitz der neuen Karten
Mr Schwer- " und Schwerstarbeiter gekommen
sink , dürfen danach die Ernährungsämter alle
ihnen geeignet erscheinenden Maßnahmen
treffen, damit in der Versorgung der schon
bisher znlageberechtigten Personen keine
Stockung eintritt.

Oldenburg , Sonntag , den 24. September 1939

Heute holen wir unsereLebensmittelkarten
Wie wir schon in einer amtlichen Bekannt¬

gabe mitteilten, werden am heutigen Sonn¬
tag, in der Zeit von 8 bis 12 und von 13 bis
18 Uhr, , die neuen Lebensmittelkarten aus¬
gegeben .

'Die Ausgabe ersolai bei den einzelnen
Ortsgruppen der NSV . und zwar für
Bloherfelde

im Geschäftszimmer, Bloherfelder Str . 152,
Bürgeres ch:

Schule Junkerstraße,
Bürgerfelde:

Bürgerselder Schule, Alexanderstraße211,
Damm:

Augusteum, Elisabethstratze,
D o b b e n:

Hindenburgschule, Herbartstraße,
Donnerschwee:

KaffeehausDonnerschwee (früher Rotes Haus)
D r i e l a k e:

Gasthaus „Zur grünen Eiche",Bremer Heerstraße 152,
Ehnern:

Schule Ehnernstraße,
Eversten:

Knabenschule Hauptstraße 120,
G a r t e n t o r:

Gasthos „Zum Schützenhof "
. Hauptstraße 36,

Haarentor:
Cäcilienschule Haarenufer 11s,

Kreyenbrück:
„Bümmersteder Courier" (Hepp ) ,
Cloppenburger Straße 457,

Mitte:
Schule Wallstraße 17 (Baracke ) ,Nador st:
Schule Nadorst, Etzkamp 6,

Ofenerdiek:
Schule Ofenerdiek,

Ohmstede - Etzhorn:
Gastwirt Carl Siebels,
DonnerschweerStraße 407,

Osternburg:
GeschäftszimmerAlteneschstraße 13,

Röwekamp:
Knabenschule Gertrudenstraße 25,

Tweelbäke:
Schule Tweelbäke d , Borchersweg,

Wunderburg:
Kindergarten Wunderburg , Bremer Straße 28
(Evangelisches Gemeindehaus) .

Die Ausgabe der Lebensmittelkarten und
Seifenkarten erfolgt nur gegen Rückgabe des
Mittelstücks (Ausweiskarte) des bisherigen
rosa Lebensmittelscheins. Dieses Mittelstück ist,
soweit noch nicht geschehen , genau und
vollständig auszufüllen . Volksgenossen
ohne Ausweiskarten oder mit unvollständig
ansgefüllten Ausweiskarten müssen zurück¬
gewiesen werden. Selbstversorger sind
zur Abforderung von Lebensmittelkarten
nicht berechtigt.

Es ist zweckmäßig , die neuen Lebensmittel¬karten4chon irr den ersten Ausgabestunden (vor¬
mittags und nachmittags) abzstfordern. '

Wann Abitur ohne Prüfung?
Wichtige Bestimmungen Reichsministers Rust

Im Nachgang zu den bestehenden Anordnun¬
gen über Sonder-Reiseprüfungen und Ab¬
gangszeugnisse der höheren Schulen hat der
Reichserziehungsminister ergänzende Bestim¬
mungen angeordnet, die den Ländern, ein¬
schließlich der Ostmark und des Sudetengaues,
zugegangensind . Danach gilt das einem Schüler
der Klasse 8 bei der Einberufung zum Heeres¬
dienst auszustcllende Abgangszeugnis als
Reifezeugnis, wenn es den Vermerk enthält,
daß dem Schüler auf Grund der nachgewiese¬
nen Einberufung gemäß diesem Erlaß des

Was bringt
-er SldenbnrgerKomeewinlee?

AchtAnrechtskonzerte , drei Symphoniekonzerte und zwei Außerordentliche Konzerte
vorgesehen

d-m » , -ch«- » , °Ä im S, - - ,-.Mn dem ersten - Anrechttonzen cm ^ gewonnen, während Ricardo

Mter eröffnen . Wieder werden neben acht
Men Anrechtkonzerten im Staatstheater drei
Anphoniekonzerte im Großen Schloßsaal und

Außerordentliche Konzerte durchgesuyrt
AbAen . Wieder werden die großen Namen der

"
Musikliteratur das Fundament der

. . von Werken solistischen Charakters ab-
Wst , die eine Reihe erster Virtuosen nach
Mnburg führen werden. Besonders groß
°« soll auch die Zahl der Erstaufführungen

' dst sich , nicht nur auf moderne Meister,
auch ans bedeutende nenentdeckte

Ziiüche Werke erstrecken werden. Von großen
Ä 'chyonien sind u . a vertreten: Beethovens
Symphonie Nr. 7"

, „Symphonie Nr. 5 ,
Ums '

„Symphonie Nr. 2" Bruckners
Hmphonie Nr. 9 (Psäsrun )

"
, Aschaikowskys

L-Wiph - ' " " ' " "
h^ Monie
Monisten

Nr . 5"
. Von zeitgenössischen

werden Will) Jerger . Pani
Paul Grüner, Karl Hölter, Philipp

PA u . a . aus den Programmen genannt.
>»̂ ,-Pmiiist Conrad H a n s e n wird Tschai-

Klavierkonzertb-iaoll , Edwin Fischel
choveiis Klavierkonzert Ls -änr spielen.

und Volkmar Flecken das Violinkonzert
v -änr von Brahms spielen werden. Ferner ist
Leopold Ludwig - als Gastdirigent für das
zweite Anrechtkonzert , sind die berühmte
Sopranistin Erna Berger (Berliner Staats¬
over ) für einen eigenen Mozartabend und der
Cellist Adolf Steiner für ein Schloßsaal-

- -. . Besonders inter-
g der Schloß¬
haydn, Mozart,

Boccherini Cherubim,
' Tariini , Respighi sind

u a . Namen, die sich vollends in den
stimmungsvollenRaum empassen werden Als
Außerordentliche Konzerte seien schließlich
Bruckners ,F -nioII - Messe" und Beethovens
Neunte" genannt. ."
Die Leitung liegt bei dem neuen Dirigenten

Heinrich Stelner, der schon mit seiner
Kidelio "-Jnterpretation die Oldenburger aus-

'
horchen machte, und dessen künstlerische Persön¬
lichkeit einen besonders schonen und anregenden
^

Me
^

im
^

Vorchhr ^ ^ esteht für dw Konzert-
anrechtler die Möglichkeit , die acht Konzerte im
Staatstheater und die drei Schlotzsaalkonzerte
in getrennten Anrcchtsgruppcn zu erwerben.
Die Erncueriing der alten Konzertanrechte muß
bis Montag, den 25. September, vorgenomme»
sein . Suchen Sie noch heute die Theaterkasse auf!

Reichserziehungsministers die Reife zuerkanntwird. Der Vermerk darf jedoch nur gegebenwerden, wenn Führung und Klassenleistnng des
Schülers ihn rechtfertigen.

In allen anderen Fällen wird vorzeitig ab¬
gehenden Schülern ein einfaches Abgangszeug¬nis ausgestellt. Verläßt ein Schüler oder eine
Schülerin vorzeitig die Klasse 8, um Kriegs-
Hilfsdienst zu leisten , so erhält das Abgangs¬
zeugnis bei Würdigung des Schülers oder der
Schülerin nachträglich , d. h . am Schluß des
Schuljahres, sinngemäß den erwähnten Reife¬
vermerk , wenn der Schüler oder die Schülerin
eine Bescheinigung der pflichtgetreuen Arbeit
in wichtigem Krtegshilfsdiensi für den gesam¬ten Zeitraum bis zum Schluß des Schuljahres
beibringen kann.

Diese Voraussetzung der pflichtgetreuen Ar¬
beit in wichtigem Kriegshilfsdienst für den an¬
gegebenen Zeitraum muß ausdrücklich hervor-
gehoben werden, wobei der Erlaß noch be¬
stimmt , daß die Entscheidungdarüber, was nach
den örtlichen Verhältnissen als wichtiger Kriegs¬
hilfsdienst angesehen werden darf, der Ober¬
präsident bzw . die Unterrichtsverwaltnng des
Landes trifft.

Die Regelung bei den Mädchen
Die Schülerinnen der Oberschulen der Mäd¬

chen, die an sich die Reifeprüfung nach neun
Schuljahren im Januar 1940 ablegen sollten,werden schon jetzt aus der Schule entlassen . Sie
erhalten das Reifezeugnis ohne besondere Prü¬
fung, wenn diese Zuerkennung nach Führungund Leistung der Schülerin möglich ist. Das
Zeugnis wird aber erst am Schluß des Schul¬
jahres 1939/40 ausgehändigt, und zwar nur
dann, wenn die Schülerin nachweist , daß sie sichin der Zwischenzeit imHilfsdienst irgendwelcherArt betätigt hat. Wenn die Reife nicht zuer-
kannt werden kann , so tritt die Schülerin in
die Klasse 8 zurück.

Sie Polizei berichtet
Gestohlen: einer Anwohnerin der Linden-

Allee ein Armsessel aus Holz . Das Holz istbraun gebeizt , und die Polsterung besteht aus
Binsen; vor einer Wirtschaft am Markt ein
Herrenfahrrad, Marke „Columbia"

; aus . dem
Seiteneingang eines Hauses an der Gottorp-
straße ein Damenfahrrad, Marke „ Alster " ; aus
einem Schuppen an der Alexanderstraße ein
Damenfahrrad, Marke „Torpedo" Nr. 519 529.

Veririseeziebungsweek
gebt weiter

Die Geschlossenheit , mit der die Heimatfrontan ihre Aufgaben herangeht, bedingt, daß Ein¬
richtungen, die mittelbar und unmittelbar zurStärkung unserer Wehrkraft dienen, mit er¬
höhtem Nachdruck ihre Arbeit fortsetzen . Dies
trifft auch für die Einrichtungen der DeutschenArbeitsfront und besonders für die Berufs-
erzrehiingswerke zu , die jetzt mit dem neuen
Wintersemester beginnen. Je mehr die Lei¬
stungen unserer Betriebe gesteigert werden, um
so mehr wird die Widerstandskraft unseres
Volkes gestärkt.

Berufliche Lehrgemeinschaften
Im Kreis Oldenburg - Stadt gibt das

Berufserziehungswerk der DAF heute wieder
eine stattliche Reihe von Lehrgemeinschaftenbekannt, die im bevorstehendenWinterhalbjahr
sowohl für kaufmännische , als auch für hand¬
werkliche Berufe durchgeführt werden. Teil¬
weise gibt es dabei auch Schnellunterweisnn-
gen . Anmeldungen werden bis zum 1. Oktober
erbeten.

Mit dem Auto durch die Schranken
Varel, 23. September.Am Freitagabend ereignete sich auf derStation Langendamm ein schwerer Verkehrs¬unfall, bei dem es zum Glück aber ohne ernst¬

liche Verletzungenabging. Aus Richtung Varel
nahte in voller Fahrt ein auswärtiger Kraft-
Wagen (Lieferwagen) . Der Fahrer bemerkte
nicht früh genug die heruntergelassenenEisen¬
bahnschranken und fuhr in diese hinein. Die
erste Schranke wurde vollkommen aufgerolltund mitten durchgebrochen Kurz vor den
Schienen kam dann der Wagen zum Stehen.Er wies schweren Materialschaden auf und
mußte abgeschleppi werden. Der Reichsbahn¬
inspektor der Bahnmeisterei Varel war schnell
zur Stelle , um sich mit dem Fahrer zu ver¬
ständigen.

Honig floß auf die Straße
Varel, 23. Septemher.

Kurz nachdem beim Bahnübergang bei der
Bahnstation Langendamm ein Kraftwagen in
die Schranken gefahren war . ereignete sich ein
zweiter Unfall dadurch , daß ein auswärtiger
Motorradfahrer mit dem Kennzeichen H . H„der nicht den jetzt vorschriftsmäßigen roten
Winkel führte, auf ein vorauffahrendes Fahr¬rad mit Anhänger auffuhr. Dabei stürzte der
Radfahrer mit seinem Fahrzeug, und der ganze
süße Inhalt , der in zwei großen Töpfen mit¬
geführte Honig, floß auf das S '

lraßenpflaster.Der Kraftradfahrer suchte das Weite jedoch
konnte die Nummer des Fahrzeugs festgestelltwerden.



wegen tausender solcher Zwietracht verur¬
sachender Kleinigkeiten , wegen dieser Schie¬
bereien im Kleinen und erst rocht wegen der
Schieberei im Großen , nicht vorhanden war.

Wie wird das Bewußtsein , daß die Heimat
hungerte , damals unsere Soldaten draußen oft
bedrückt haben ! Heute brauchten wir es Euch
vielleicht , eigentlich nicht erst zu sagen , die Ihr
draußen seid , Ihr kenn« die musterhaste Or¬
ganisation unseres Grotzdeuts -chen Reiches , aber
wir wollen es dennoch in unseren Feldpostbrief
hineinschrerben ; Hamsterfahrten durch das
Oldenburger Land gibt es >rur noch in der Er¬
innerung an die

'
Weltkriegssahre , heute —

gehen wir in den Schlachter - oder Kaufmanns¬
laden und holen uns — allerdings gegen Be¬
zugsschein — Unseren Kram!

1

Feldpostbrief aus der Heimat
Keine AamsleeiahrLen durch Sl-eudneg

Erinnerungen und Betrachtungen von 1914 bis 1939

Es gibt unendlich viele Vergleichsmöglich-
keiten zwischen jenen Verhältnissen von 1914
nnd diesen ersten Kriegswochen . Wir haben
Euch schon mehrfach davon geschrieben und
haben sie zwischen damals und heute gezogen.

Genau so, wie unsere Vorstellungen von
Eurem Einsatz da draußen , die wir uns nach
den Zeitungs - und Rundfunkberichten machen
können , natürlich anders sind als die Wirklich¬
keit, von der Ihr uns nach Eurer Heimkehr
in vielen kleinen Einzelbildern berichten
werdet , genau so wie wir uns alles , was Ihr
erlebtet , nur vorstellen können , genau so werdet
Ihr die Heimat , an die Ihr sicherlich viel denkt,
augenblicklich nur in Eurer Vorstellungswelt
sehen können . Wenn Ihr jetzt hier wäret,
würdet Ihr sehen , daß manches Wohl anders
ist, als Ihr es Euch vorgestellt habt ; Ihr
würdet vor allem angenehm enttäuscht werden.
So heftig Eure Kämpfe und so überragend
Eure Siege waren , so wenig kriegsmäßig sieht
es hier aus . Wie stch die Maßnahmen aus An¬
laß des Krieges auf den verschiedenen Ge¬
bieten auswirken , haben wir schon geschrieben.
Je länger aber diese Maßnahmen nun in Kraft
sind , desto besser spielen sie sich ein und desto
weniger treten sie störend in Erscheinung . So
bietet das Alltagsleben in der Heimat durch¬
aus einen friedlichen Eindruck.

Eine charakteristische Erscheinung des Welt¬
krieges , mit dem man ja in diesen Wochen
immer wieder Vergleiche anstelli , war , wie Ihr
auch ' wißt , ja das bekannte „ Hamstern " . An
diese damals in größtem Umfang ausgeübte
Tätigkeit haben sich neulich , als bei uns das
Bezugskartensystem eingesührt wurde , alle so¬
fort erinnert . Sicherlich hat der eine oder
andere alsbald besorgt daran gedacht , ob dieses
Hamstern nun auch wieder losgehen und not¬
wendig sein würde . Vielleicht hat sich dieser
und jener schon an „gute Beziehungen " aus
der Weltkriegszeit erinnert . Es hat sich dann -
aber gezeigt , daß es heute eben doch anders ist
als 1914/18 . Im Gegensatz zu damals besteht
ja bei uns kein Mangel an Lebensmitteln ; es
wird nur von Anfang an vernünftigerweise
der Verbrauch etwas eingeteilt , um für alle
Fälle gerüstet zu sein . Daß 1914 eine solche
Vernunftmaßnahme nicht getroffen wurde , hat
sich bekanntlich später bitter gerächt . Inzwischen
hat sich erwiesen , daß alle Besorgnisse wegen
einer Lebensmittelknappheit unbegründet sind,
ja , Fleischermeister und Kaufleute berichtem daß
bei weitem nicht alle Waren in voller Menge
geholt werden , die aus die Bezugsscheine er¬
hältlich sind . Ein Hamstern gibt es also nicht
und wird es nicht geben , weil es nicht not¬
wendig ist.

Mit viel Humor werden jetzt aber mancherlei
Hamsterergeschichten aus der Weltkriegszeit er-
MK - Es ist ja schließlich in kaum einer
Familie jemand , der nicht von jener Zeit zu
berichten wüßte.

Es sind znm Teil ergötzliche Geschichten , an
die MM sich erinnerst . So fuhren ganze Fa - ,
millen über Land , um die ihnen bekannten
Quellen anfzufuchen . Natürlich war auch da¬
mals das Hamstern nicht erlaubt , aber das
Auge des Gesetzes wachte nicht so scharf über
diesem allgemein bekannten Treiben . Schließlich
soll sich geradezu eine Routine in dieser Tätig¬
keit herausgebildet haben . Es wird von
Frauen erzählt , die sich in ihre Unterröcke
Taschen nähten und darin auf der Heimfahrt
die Fettpakete versteckten, um einer Kontrolle
aus dem Bahnhof zu entgehen . Auch in Schir¬
men und auf andere Weise wurde die er-
hamsterie Ware verborgen . Die Bauern sollen
zeitweise geradezu von Hamsterern überlaufen
worden sein , denen es weniger aus die Preise
als aus die Ware ankanr . Von den Hamsterern
wurde das ganze Land planmäßig abgegrast.
Das Olderchurger Land wurde kreuz und quer
durchstreift , es ging von Bauernhaus zu
Bauernhaus , etwas brachte es meist immer:
Mal hier ein Stück Speck, mal dort einige Eier,
mal dort etwas Butter , und viele Wenig
machten schließlich ein Viel . .Es gab aber auch
auf dem Lande Leute , die die Notlage unseres
Volkes ausnntzlen . Sie kauften bei den Bauern
Butter . Eier usw . aus und kamen damit in die
Stadt , wo sie ihre Ware zu hohen Preisen an
feste Abnehmer , natürlich keine Geschäfte , son¬
dern Privatleute, , verkauften . Es ist uns heute
unerklärlich , wie dieses Hamstererunwesen da¬
mals in solchem Umfange stattsinden konnte.
Gewiß dann und wann hörte man einmal , daß
aus dem Bremer oder Oldenburger Hanptbahn-
hof an den A'bendzügen wieder so und so viele
Hamsterer abgefaßt worden seien , aber das tat
dem Treiben keinen Abbruch . Das Schlimmste
bei der Sache war ja schließlich , daß sich durch
die Hamsterei nur einzelne „fette Tage " machen
konnten , während die anderen , die nicht das
Geld und nicht die Zeit und — einen zu an¬
ständigen Charakter hatten , um Hamstern zu
gehen , weiterhnngern mußten und noch oben¬
drein dadurch , daß sie zusehen mußten , wie
vielleicht der Nachbar stets genüg Butter hatte,
verärgert wurden und über die Ungerechtigkeit
des Staates schimpften . Tatsächlich trug diese
Hamsterei nicht etwa dazu bei , die durch die
damalige Notlage eigentlich selbstverständliche
Gemeinschaft des Volkes zu fördern , sondern
es wurde Zwietracht gesät.

Diese Hamster führten durch das Old enburger
Land , diese Schwärme von „Ausslüglern "

, die
täglich den Bauern aus den Hof kamen und
ihre Not klagten , mögen sie auch heute , da wir
sicher und geborgen sind und ähnliche Not¬
lagen unseres Volkes nicht zu befürchten brau¬
chen, vielleicht ein wenig humorvoll erscheinen,
sie waren doch eines der unerfreulichsten Ka¬
pitel ans dem Leben der „ inneren Front "

, die
es eigentlich hätte geben müssen , die aber

Seemann im Hafen ertrunken
Oldenburg , 24 . September.

Der Kapitän eines am unteren Stau bei der
Eisenbahnbrücke vor Anker liegenden Schlepp¬
kahns vermißte heute früh einen Mann seiner
Besatzung , der am Freitag am späten Abend
noch an Land gegangen war . Erkundigungen
ergaben , daß der Vermißte stch noch in den
Abendstunden an Bord zurückbegeben hatte.
Auf dem Schiss aber war der Seemann nicht
zu finden . Schließlich entdeckte der Schiffer
(aus den Wellen schwimmend ) die Mütze des
vermißten Besatzungsmitglieds . Weitere RäA
forschungen ergaben , daß der Vermißte sich
wohl an Deck znm Schlafen niedergesetzt hatte
und dann im Schlaf in den Hafen gestürzt
sein muß . Sofort suchte die Feuerlöschpolizei
den Hafen ab . Jedoch konnte der Mann nur
noch als Leiche geborgen werden . Die ein¬
geleiteten polizeilichen Ermittlungen über
diesen im Dunkel der Nacht passierten Fall
sind noch nicht abgeschlossen.

Beim Vesper . Bald ist die TagesarSeit getan und wieder eine kleine Schlacht an der „ inneren Front"
geschlagen (Photo : Schönemann)

AusStadt uudLand
* Reifeprüfung am Staatlichen Gymnasium

zu Oldenburg . Am 22. September fand unter
Vorsitz des Oberstudieudirektors Westhusen
die Reifeprüfung am Gymnasium statt . Fol¬
gende Schüler haben die Prüfung bestanden:
Werner Artmann, Dietger Bothe, Röbo
Bruns, Ummo Francksem, Enno Kün-
kenrenken, Geert Onken , Erich,Rejhold,
Rudolf Schürmann und Hans Stöver.
Damit haben die letzten Schüler das Reform-
Realgymnasium verlassen . — Am 21. September
legte Rolf Alb ers aus Oldenburg als Nicht¬
schüler die Reifeprüfung ab . Es wurde ihm die
Reife eines humanistischen Gymnasiums zu¬
erkannt.

* Prüfung bestanden . Die Erste Juristische
Prüfung bestand , oanä . jnr . Werner Becker,
ein früherer Schüler und Reifeprüfling unseres
ehemaligen Reformrealgymnasiums . Er ist zum
Referendar ernannt worden.

* Technische Personalien . Diplom -Ingenieur
Ernst Schulz in Oldenburg ist vom Minister
der Kirchen und Schulen zum Studienbau-
rat an der Staatsbauschule , der früheren
Höheren Technischen Lehranstalt Oldenburg,
ernannt worden . Studienbaurat Schulz ge¬
hört der Staatsbauschule schon seit Jahren als
Dozent an.

* Lehrerpersonalien . Schulamksbewerber
Hoffmann in Reekenfeld und Schulamts¬
bewerber Ruholl in Wöstendöllen sind zu
beamteten Volksschullehrern , die Lehrer Schütte

in Neuenkirchen und Stratmann in Lüsche
sind zu Hauptlehrern ernannt worden , ebenfalls
der Lehrer Heinrich Wieting in Brettorf -Qst.

* Volksbildungsstätte . Aus der Thema¬
gruppe „Blick in die Welt " findet am 28. Sep¬
tember der erste Vortrag statt . Ör. Regula,
Hamburg , spricht über das interessante Thema:
„Die Deutsche Antarktische Expedition
1938/39 ".

. * Eine städtische Kommission Hai die bei den
Schulen durchgeführten Lnftschutzmaßnvhmen
eingehend geprüft . Dabei wurde festgestellt , daß
alle Maßnahmen den gesetzlichen Anordnungen
entsprechend ausgeführt worden sind . Die in
einigen Fällen noch behelfsmäßigen Luftschutz¬
einrichtungen sollen für den endgüMgen Zu¬
stand verbessert werden . Durch mehrfache
Alarmübungen in den einzelnen Schulen sind
die Schüler für einen etwaigen Ernstfall aus¬
reichend vorbereitet.

* „Ausweis mitnehmen !" Es empfiehlt sich
für jeden , der sich außerhalb seines ständigen
Wohnsitzes aufhältz Legitimationspapiere , mög¬
lichst mit Lichtbild , mit stch zu führen , um sich
bei polizeilichen Kontrollen ausweissn zu

-können . Die Beschaffung von Reisepässen oder
polizeilichen Kennkarten ist für kurzfristigen
Aufenthalt außerhalb des Wohnsitzes nicht er¬
forderlich , Ausweispapiere , die von einer Be¬
hörde , Dienststelle der Partei oder deren Gliede¬
rungen ausgestellt sind , genügen.

* Reichspost gibt Feldpostkarten ab . Zur Ver¬
sendung an Angehörige der Kriegswehrmacht
sind Feldpostkarten hergestellt worden , die zum
Preise von 1 Rpf . sür zwei Stück an den Post-

Montag , den 25 . September 1939
Deutschlandtender: 5 .30 : Marschmusik /
6.00 : Sport am Morgen / 6.20 : Morgenmusik aus
Franks » « , zwd . 7.00 : Nach « / 8.00 : Sport am
Vormittag / 8.20 : Morgenmusik / 9 .30 : Schul¬
funk / 10 .00 : Du mußt wissen / 10 .10 : Kleine
Musik / 11 .00 : Konzert aus Frankfurt , zwd . 11 .18:
Aus dem Zeitgeschehen / 12 .00 : - Du mußt wissen
12 .10 : Mittagskouzert . zwd . 12 .30 : Nachrichten
14 .00 : Nach « / 14 .15 : Musik nach Tisch / 16 .00:
Nachm .-Konzert , zwd . 17 .00 : Nach « / 18 .00 : Nach
des Tages Arbeit , zwd . 18 .30 : Aus dem Zeit¬
geschehen / 10 .15 : De Rolf Bathe spricht zum
Heeresberich ' ' " " "" "" " '
Nach
22 .00 , , , _
spielt / 22 .40 : Frontberichte / 24 .0Ü: Nachtmusik.
Nelchssender Hamburg: 8.00 : Morgen¬
musik / 8.00 : Haushalt und Familie / 8 .10 : Musik
am Morgen / 10 .00 : Kleine Musik / 11 .00 : So
zwischen elf ' und zwölf / zwd ! 11 .45 : Wasssr-
stcmdsmeldungen , Hafendienst / 12 .00 : Mittags-
konzert / 14 .00 : Nachrichten / 14 .10 : Musik nach

Tisch / 15 .00 : Kleines Unterhaltungskonzert /
16 .15 : Hart up hart (Hörfolge ) / 17 .45 : Aus der
Welt der Oper (Jnd .-SchPl ) 18 .30 : Reichssendung
„Zeitgeschehen " ,/ 19 .00 : Hafendisnst , Sportmel¬
dungen / 19 .05 : Neichsprogramm.
Reichssender Köln: 8.00 und 6.30 : Früh-
tonzert / 6 .10 : Knie beugt / 7 .00 : Nachrichten /
7 .15 : Konzert aus Frankfurt / 8 .00 : Moraen-
musik / 10 .00 : Nach « / 10 .10 : Musik v . SchPl /
10 .30 : Nach « in engl . Sprache / 11 .00 : Ratschläge
für den Küchenzettel der Woche / 11 .15 : Bunte
Unterhaltung / 12 .00 : Mittagskonzert , zwd . 12 .30:
Nach « / 14 .00 : Nach « / 14 .15 : Nach « in engl.
Sprache / 14 .40 : Schallplattenmustk / 15 .00 : Das
geht uns alle an / 15 .30 : Kinderstunde / ISM:
Musik am Nachm . / 17 .00 : Nach « / 17 .10 : Schall-
plattenmufik / 17 .30 : Nach « in engl . Sprache /
17 .40 : Kammermusik / 18 .00 : Aus Berlin : Kon¬
zerte , zwd , 19,00 , 21 .10 und 0.15 : Nach « in engl.
Sprache / 20 .00 nnd 22 .00 : Nachrichten / 22 .20:
Plauderei tu englischer Sprache.

Amtlicher täglicher WitterungMrichl
der Wetterstation Lanvesbauernschast Weser Ems
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oldeulmegifches Slaatstheakk
Die heutige Sonntagsvorstellung

der Operette „Der Vogelhändler"
findet zu kleinen Preisen statt . Wir wem»
nochmals daraus hin , daß der Anfang bereits
auf 19 Uhr festgesetzt ist.

schaltern abgegeben werden / Gewöhnliche Fest
Postbriefsendungen bis 250 Gramm und
Postkarten sind auch nach und aus dem Gebiet
der ehemaligen freien Stadt Danzig zugelassen
Feldpostanweisungen werden vorerst noch ,,,»!
angenommen.

* Sammelt die Feldpostbriefe ! Der NS,
Reichskriegerbund hat. einen allgemein be¬
achteten Aufruf an seine Mitglieder gerichtet
worin sie bzw . ihre Familien ausgeford»!
werden , die Feldpostkarten , Feldpostbriefe uni,
Photographien , die sie erhalten , mit größter^ - —falt aufzubewahren , Diese Aeußerunge»
von der Front bleiben , so heißt es weiter

Deutschen .
'wertvollster Besitz für jeden

Temperaturen der Städtischen Flutzbadeanftalten
Luft 12 Wasser 16

Am 25 . September 1939:

Sonnenaufgang 6.14 Uhr Mondausgang 18 .50 Uhr

Sonnenuntergang 18 .19 „ Mondmitsrgang 2.54 „

Hochwasser: Oldenburg 1.44 , 14 .03 ; Elsfleth
0 .09 , 12 .28 ; Braks — , 12 .08 ; Nordenham 11 .SS,
— ; Wilhelmshaven und Dangast 10 .48, 23 .25;

Wangerooge 10 .00 , — Uhr.

* Die Bürozeit der Behörden ist einstweilen
unterschiedlich festgesetzt . Während bei de»
Reichs - und Landesbehörden der dienstfrei«
Mittwochnachmittag durch andersartige Ein¬
teilung der täglichen Bürozeiten beibehM»
worden ist , hat die Stadtverwaltung im Hin¬
blick auf die Erfordernisse des Ernährungz,
nnd Wivtschastsamtes für den Mittwoch
ganztägigen Dienst angeordnet . Di«
Banken usw . haben Mittwochs auch nur Halb
tagsdienst . Von der Industrie - nnd Handelz
kammer sind die Sprechstunden und persönlichen
Besuche auf 9 bis 13 Uhr beschränkt , um einen
geordneten Dienstüetrieb anfrechterhaltm zn
können.

* Die Ortsgruppe Bürgerselde der NSDAP
veranstaltete am Donnerstagabend in Müllers
„Parkhaus " abermals einen Filmabend , der
auch diesmal wieder vollen Besuch hatte . Me
beiden gezeigten Filme fanden wiederum das
größte Interesse . Nach dem Film vom West¬
wall wurde „Eine Nacht im Mai " Vorgefühl!.
Die Volksgenossen verlebten einen ab,
wechslungsreichen Abend.

* Die Zusatz -Seifenkarten , die Kindern zu<
stehen , werden ab Montag , 25 . September ISN,
nur gegen Vorlegung der Reichsseifenkarte de§
Kindes und des Stammbuches im WirtschajiS-
amt , Georgstraßs/ausgegeben . Bei Anträgen auf
Zusatz -Seifenkarten für berufsmäßig in der
Krankenpflege tätige Personen muß außer der
Reichsseifenkarte des Antragstellers ein Be-
rufsausweis vorgelegt werden.

* Das ausgetretene Pflaster der Gehbahn an
der Kleinen Kirchenstraße , wird durch Uni>
pflastern erneuert.

* Die Freibank des Schlachthofes wird weit«!
beliefert . Sonnabend wurden in den Vor¬
mittagsstunden größere Mengen abgesetzt. N«
Zuteilung erfolgt an die Bezugsberechtigten in
der Reihenfolge der aüsgegebenen Bezieh «-
nummern.

* Westwall -Film und Wochenschau D M
Die Volksgenossen , die aus familiären oderst»-
stigen Gründen die Nachmittags - und Abend¬
vorstellungen der Lichtspieltheater nicht be¬
suchen können und doch gern die Ereignisse der
Front und der Heimat in der Wochenschau sehen
möchten , erhalten dazu von jetzt ab bis Es
Weiteres in Oldenburg ständige Gelegenheit . Zn
ermäßigtem Eintrittspreis werden in de»
Capitol -Lichtspielen täglich um 11, 12, 18 uÄ
14 Uhr der Film vom deutschen Westwall und
die neueste Wochenschau vorgeführt.

* Automatenverkauf wird umgestellt . Infolge
der Bewirtschaftung einer Reihe lebenswichtig
Güter mutz zwangsläufig der Verkauf M
Automaten ausfallen , weil eine Kontrolle der
Käufer nicht möglich ist. Die Automaten habe»
teilweise ihre Werbekraft auch dadurch verloren,
daß sie nicht mehr beleuchtet werden können.
Eine völlige Außerbetriebsetzung der Automaten
ist aber nicht nötig . So besteht z . B . die
lichkeit, sie stärker für den Obstabsatz - eM
zyziehen , sofern sie dafür geeignet sind . Dü M
der Verkündung des Kriegszuschlags auf -ua»
waren zunächst ausgeschalteten Tabakautoinann
können durch unwesentliche Veränderungen «
die neuen Zahluugseinheiten umgestellt werde».

* Personenzug eingelegt . Ab Montag , d«>

25. September 1939 , verkehrt ein weiterer M
sonenzug , nnd zwar P 1010, Quakenbrua^
Oldenburg Hbf . Ankunft 7 .26 Uhr , Bahnsteig

* Vom Dach gestürzt . Gestern ist ein SA»
steinfegerlehrling beim Fegen eines Sn"
steins vom Dach des Hauses Damm 26 m"
Garten abgestürzt . Er zog sich innere w

letzungen zu , die seine Aufnahme w
Krankenhaus erforderlich machten.

* Zuchtviehversteigerung . Die Oldenburg
Herdbuchgesellschaft hält am kommenden .« ,
woch, dem 27. September , in der Auktionsy«

,
am Bahnhof Oldenburg -Osternburg ch "" « . ,,
Herbstauktwn ab , die mit amtlich gekörten//-
len und hochtragenden Färsen beschickt w'
Die Anlieferung der Auktionstiere erfE
reits am Vortage . Die Auktion beginnt »

Mittwochvormittag , 11 Uhr . Ab 7 Uhr m
die amtliche Körung der Bullen und Pram.
rnng der weiblichen Auktionstiere stäkt , M,
geführt von der Kommission , bestehend aus .
mann Joh . Mühlenbrock -Dwoberg , ZnE '

„,
tor Ör . Schimmelpsennig -Oldenburg und -o

Wilh . Lüerffen -Grotzwürden . Von der
bahn werden für die gekauften Tiere
bereitgehalten , so daß ein glatter Abtrai e

gesichert ist.
» Städtische Pilzberatungsstelle. 8». Dm""

,,,
Kontrolle : 60 Kilogramm Psisforlinge , Äufuw
Trockenheit bedeutend nachgelassen , 5 w

Birkenpilze und Rotyaupt . Preise : M ' m
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1
V- Kilogramm 0,80 RM , Birkenpilze 0,80 RM , Zur
Beratung gebracht : Geschundene Schirmlinge , eßbar
Standort : trockene Wiesen, dem Knollenblätterpilz
ähnlich; Speise -Trichterlinge , eßbar , weiß , mit ties-
trichterigem Hut , welcher aussalltg wellig verbogen ist;
Gesteckte Rüblinge , ungenießbar , weiß und bräunlich
gefleckt, gesellig im Ktesernwalde . Ptlzausstellung:
§g Arten , worunter 36 eßbare . P <lzlese im Hasbruch.
NächstePilzkundefahrt Freitag, 29 . September, nach
Huntlosen . Abfahrt 7 .58 Uhr , Rückkehr 18 .17 Uhr.
Teilnehmer versammeln sich gegen 7.80 Uhr vor dem
Bahnhof.

« Reichbeladene Tische ans dem Wochenmarlt.
Wiederum brachte der Wochenmarlt Gemüse und Obst
U, Hülle und Fülle . Berge von Kohl , namentlich
Weißkohl, Rotkohl und Blumenkohl , türmten sich auf
den Verkaufsrischen , aber auch Wirsingkohl und Rosen¬
kohl. Die Preislage ist so niedrig wie seit langem
„ich! und die Ware ausgezeichnet . Erstaunlich ist die
große Menge von Grünen Bohnen aller Sorten , die
immer noch wieder aus den Wochenmarkt erscheint.
Za auch hier die Preise niedrig sind , so nimmt
manche Hausfrau die Gelegenheit gern noch wahr,
ihren Wintervorrat zu vergrößern . In besonderem
Maße sind Gurken und Obst Gegenstand der häus¬
lichen Einmachetätigkeit . Gurken sind immer noch in
Massen auf dem Markt , und neuerdings wächst neben
ihnen die Anzahl riesiger Kürbisse , die fast ausschließ¬
lich zum Einmachen verwendet werden . Auch für To¬
maten, die es ebenfalls noch in großen Mengen gibt,
sind Einmacherezepte bekannt geworden , und gerade
in ihrer jetzigen Beschaffenheit sind diese Früchts zur
Konservierung besonders gut geeignet . Auch sonstiges
Gemüse und Rohkost bot der Markt tn reicher Fülle.
Das Hauptinteresse fand jedoch der Obstmarkt , und
man mutz jedesmal nicht nur über dte ungeheuren
Wengen staunen , die namentlich an Aepfeln dem
Wochenmarlt zugesührt werden , sondern auch über die
Mannigfaltigkeit und Güte der Sorten . Die Land-
Mi « und Obstgartenbesitzer haben sich In den letzten
Jahren , nicht zuletzt infolge der Aufklärungsarbeit
des Reichsnährstandes , mehr und mehr der Ver-
cdlungswirtschaft zugswandt . Birnen und Pflaumen
werden zwecks Einmachcns körbeweise gekauft , zumal
sie ihren niedrigste » Preisstand erreicht haben dürsten.
Pfifferlinge gab es tn ausreichenden Mengen . Junge
Aeürüben gab es vorwiegend aus dem Teil des
Reuen Marktes , aus den : die Landwirte aus der Um¬
gebung ihre Schätze seilhielten . Das Schlachtgeflügel,
wovon wieder eins große Auswahl vorrätig war,
fand diesmal etwas weniger Gegenliebe als an den
letzten Markttagen . Auch dte sonstige Versorgung des
Marktes mit Eiern , Butter u , dgl . war mehr als aus¬
reichend, und die Ausstellungen der Blumengeschäfte
verdienen , besonders hervorgehoben zu werde » .

Edewecht.
85 Jahre alt . Am 2. Oktober 1939 kann der

Kriegervater Diedrich Hülsmann in Süd-

^ ^

Familienunterhalt — nicht Unterstützung
Ern Appell an die Dmchsührungsbehörden

einem gemeinsamen Erlaß des Reichs-umen- und des Reichsfinanzministers werden
die Durchführungsbehörden nochmals aus die
Grundsätze für die Bemessung des Familien¬unterhalts der Angehörigen nach den neuen
gesetzlichen Bestimmungen hingewiesen. Danach
sind die bisherigen Lebensverhältnisseund das
Ml Frieden bezogene Einkommen der Ange¬hörigen der Wehrmachtzu berücksichtigen , sowiedw Fortführung des Haushalts unter Be¬
achtung der durch den besonderen Einsatz ge¬botenen Einschränkung, die Erhaltung des Be¬
sitzstandes und die Erfüllung übernommener
Verpflichtungen in vertretbarem Ausmaß zusichern. Der Erlaß betont, daß diese Grund¬
sätze keinesfalls engherzig anznwenden sind.

Es soll stets ln Zweifelsfällen zugunsten
der Angehörigen verfahren werden, damit
der Einberufene an der Front die Ueber-
zeugung hat, daß für seine Angehörigen
in ausreichender und gerechter Weise

gesorgt wird.

Statt der Bezeichnung Familienunterstützung
soll nur noch die Bezeichnung Familien¬
unterhalt verwendet werden, das Wort
Unterstützung soll überhaupt aus dem Sprach¬
gebrauch in diesem Zusammenhang verschwin¬
den. Der Familienunterhalt ist auch völlig ge¬trennt von der öffentlichen Fürsorge durchzu¬
führen. Von allen Behörden und Beamten
wird vollste Hingabe und Opferfreudigkeit für
die reibungslose Durchführung des Familien¬
unterhalts erwartet . Mit Rat und Tat sollen
sie die Angehörigen der Einberufenen unter¬
stützen und die Maßnahmen gerecht und ohne
Härten durchführen.

Dazu ist Voraussetzung, daß die betreffenden
Dienststellen mit Bearbeitern besetzt sind , die
sich ihrer besonderen Verantwortung bewußt
sind und größtes Verständnis für die Sorgenund Nöte der Angehörigen der an der Front
kämpfenden Soldaten haben. Die Behörden¬leiter sollen alle notwendigen Anordnungen
treffen, um den Verkehr des Publikums hei
ihren Dienststellen zu erleichternund eine rasche-mchyöouuI nk SunöMssM equemmozroqnkqun
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Edewecht seinen 85. Geburtstag feiern. Der
Kriegervater ist Dienstbeschädigter aus seineraktiven Dienstzeit. Ein Sohn des Krieger-
Vaters siel im Weltkrieg 1914/18 .

' An seinem
Geburtstage wird der Kriegervater durch den
Reichskriegsopfersührerund den Gauobmann
der NSKOV eine Ehrung erhalten.

Bad Zwischenahn.Ein Betriebsunfall ereignete sich hier aufeiner größeren Baustelle. Ein Arbeitskamerad
erlitt so schwere Verletzungen , daß er mit dem
Unfallwagen zur ärztlichen Behandlung nach
Oldenburg. in ein Krankenhaus gebracht werden
mußte.

Apen.
Wirteversammluna. In Thyens Gasthof ver¬

sammelten sich die Mitglieder des Gaststäiten-und Beherbergungsgewerbes, Ortsstelle Apen-.
Für die eingezogenen Männer hatten sich die
Gastwirtefrauen erfreulicherweise restlos ein¬
gefunden. An der Versammlung nahm auchder Preiskommissar für das Ammerland,
GendarmeriemeisterFooken, teil. Ortssiellen-
leiter ThYen sprach über die überwältigenden
Geschehnisse unserer Tage. Die zahlreichen Ein¬
gänge, Informationen und Richtlinien wurden
bekannigegeben und eingehend erörtert. Jedem

gab auf alle einschlägigen Fragen erschöpfende
Auskunft.

Brake.
Der Vereinssetrieb im Braker Turnverein

soll wieder ausgenommen werden. Zunächst
treffen sich alle noch anwesenden Turnbrüder
und -schwestern am Sonntag um 9.30 Uhr in
der Kampfbahn. Es werden außer leichtathle¬
tischen Hebungen Hand- und Faustball gespielt.
Es wird darum gebeten , daß sich alle Türner
und Turnerinnen einsinden. Ueber die .Wieder¬
aufnahme des sonstigen Lurnbetriebes ivird en¬
den nächsten Tagen entsHieben. Es kann ' aber
damit gerechnet werden, daß wenigstens in

einigen Abteilungen wieder mit dem Turn¬betrieb begonnen wird, obgleich fast alle Leiter
einberufen sind.

Nordenham.
Im hohen Alter von SO Jahren starb hierder frühere Lotse Heinrich Paradies seitlangem hier ansässig . Paradies war geborenerButjadmger , befuhr in seiner Jugend die See,und war dann als Lotse bei der Blexer Lotsen¬

gesellschaft tätig . Bis in sein hohes Alter hin¬ein war Paradies immer noch einigermaßen
rüstig, liebevoll betreut von seiner Tochter. Das
Ableben,des allgemein beliebten und kernigenSeemanns wird ties bedauert.

Staatliche Oberschule für Jungen und
Mädchen. Am Montag, dem 25 . d. M.. wirdder Unterricht in allen Klassen der Staatlichen
Oberschule für Jungen mit Oberschule für
Mädchen wieder ausgenommen.

Einswarden.
Neue HJ -Führer in Einswarden -Blexen. In¬

folge Einberufung zur Wehrmacht traten im
HJ -Standort Einswarden -Blexen einstweilen
folgende Führer ab : GefolgschastssührerHans
Marsall, Hauptscharführer Artur Lübben und
Gefolgschaftsgeldverwalter Ernst Tödter. Ms
neue Führer wurden eingesetzt : zum Führerder Gefolgschaft UeberkameradschaftsführerRu¬
dolf Koch, zum Geldverwalter und Hauptschar¬
führer Günter Stadtlander , und zum Führereiner Kameradschaft Rottenführer HerbertElbel. Zum HI - Standortsührer wurde der
Oberfähnleinführer Heinz Lange bestimmt.

Ruhwarden.
Kaufmann Ernst Boyken -ft Der weit über

seinen Heimatort hinaus bekannte Kaufmann
Ernst Boyken-Ruhwarden ist im 75. Lebens¬
jahre verstorben. Er ist Mitbegründer der
Spar - und DarlehnskasseRuhwarden und ver-
wMet-e 45 Jahre die Postagentur. Das von
ihm"

gegkündete Kaufhaus wurde WStsr seinem
Neffeiy DH . Strey , übertragen.
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Deutsche Arbeitsfront , Kreis Oldenburg-Stadt
Die Kretsdienstftelle der Deutschen Arbcii 'front,

Grünestraße 24, ist sortan wie nachstehend angegeben»
geSssnet : Montags bis Freitags von 8— 13 und von
IS - 18 .30 Uhr , Sonnabends von 8— 1S.3S Uhr.

Wer WM zue
ff -Ausnahmeuntersuchung

für Freiwillige der ff -Versügrmgstruppe rmr>
ff -Totenkopfstandarle

Die ff -Totenkopfstan- arten stellen einmal: ,
eine , beschränkte Zahl von Freiwilligen de:
Jahrgänge 1921 und 1922 ein . Bedingungen.
Volle ff -Tauglichkeit, Mmdestgröße 168 Zen u
meter mit 17 Jahren , 12jährige Dienstzeitver
pslichtung . Einwilligungserklärung des Va-er
oder gesetzlichen Vertreters ist vorzu leg . Lu
Eignung Aufstieg in die Führerianch ti
Dienstzettversorgung. Spätere Ueoerne hme u
den Dienst der Polizei , einschließlich Geheim
Staatspolizei , mittleren oder gehobene
Staatsdienst, oder Einsatz als Wehrbaucr.

Die Annahmeuntersuchungfindet am Diene
tag, dem 26. September, 15 Uhr. in Oldenburg
Dienststelle der 24. ff -Standarte , Marienstr. 15
statt.

Außerdem werden auch Freiwillig« für die'
ff -Verfügungstruppe untersucht und angenom¬
men . Bedingung für die ff -VerfügungStruppe:
Mindestgröße 1,70 Meter. Jahrgänge 1918 bis
1921.

Fsrmlim -MOeMW
anderen Blattern -ninommea:

Geboren:
Kurt Zielezniak und Frau Lili geb . Minnemann,

Delmenhorst , ein Sohn
Apotheker Bernhard Mayer und Frau Beaia

geh . Teping , Wilhelmshaven , sine Tochter
Emil Hosstetter und Frau Hertha geb ; Hofschneider,

Wilhelmshaven , ein Sohn
Verlobte:
Frieda Müller mit Alfred Hohnholl , Bloh/Emden
Luise Kamps mit Hans Haesihus,

Bohlcnbcrge/Oldenburg

Vermählte:
Rolf Vallstedt und Frau Christine geb . Grieken,

Emden
Schriftleiter Wilhelm Meher und Frau Ilse geb . Iren,

Norden
Anton Meenen und Frau Mimh geb . Jdel , Zetel
Feldwebel Otto zum Broock und Frau Mila geb . Lotto,

Norderney

Gestorben:
Martin Klattenhofs , Langenberg , 27 Jahrs
Heinrich Paradies , Nordenham , 89 Jahre
Anna Johanna Tiedemann , Delmenhorst , 71 Jahre
Kurt Georg Beran , Delmenhorst , 11 Monate
Helmut Haberland , Delmenhorst , 29 Jahre
Maria Budde geb . Gerdes , Gastrup , 81 Jahre
Gerhard Oetjegerdes , Ocholt , 75 Jahre
Manschen Kruse , Grabstederfeld , 12 Jahre
Johann Engels , Bergedorf, , 31 Jahre

/Willi Wcsterholt , Kötermoor , 27 Jahre
Märte Thye geb . Bahn , Edewecht , 83 Jahre
Heinrich Gorath , Leuchtenburg , 49 Jahre

SMscheiduns in Schanghai
Roman von Walter Persich

1. Fortsetzung (Urheberrechtlich geschützt dem Llt . Bur . M . Lincke, Dresden 21) Nachdruck verboten!

„Zum zweiten Male habe ich heute diese
Kopfbedeckung vergessen !" Er reichte sie chr
„Sehen Sie selbst : ein chinesischer Name steht
darin. Sie soll - mir , als Schutz gegen un¬
liebsames Erkanntwerden dienen. Ich bm
Deutscher — heiße Als Premm . Mein Patz
tvird Sie überzeugen. Der Mann , dem die
Mütze gehört, liegt erschossen bei den Flug¬
zeugschuppen."

Ein Frösteln überlief ihre Gestalt. Mit An¬
spannung aller Kräfte erkämpfte sie ernen Ent¬
schluß . - .

„Ich will Ihnen vertrauen , Mr . Premm!
Bitte, leuchten Siel"
, Ansangs mit unsicheren Schritten ging sie
ihm voran in ein Damenzimmer. Vor den wett-
geösfneten Türen des Kleiderschranks lagen
Mäntel und Kleider am Boden. Premm konnte
die Taschenlampe ausschalten; der Rlesenbrand
loderte draußen heftiger auf und spie em
Wes , mit blutigen Tönen untermischtes uns
hin und her zuckendes Licht ins Fenster. Hinter
einem reich bestickten Wandschirm vervoll¬
ständigte -sie hastig ihre Kleidung.

»Sind alle Menschen aus diesem Hause ge-
^ »Nein ! Nicht alle. Als Onkel Archi vor drei
Tagen zu seinem Büro in die Stadt fuhr, neu
er den englischen Chauffeur als Wächter zurück.
Er wollte dem Konsul wichtige Papiere über¬
geben . Man hat ihn süns Minuten nach dem
verlassen des Konsulatsgebäudes erschossen.
Avilas, meine Türwache, wurde von Churg-
Kangs Soldaten abgesührt. Me chinesische.
Dienerschafthatte schon eine Woche vorher
Kernendund ergeben das Haus verlassen.

»Verzeihen Sie ein vielleicht vorschnelles
Urteil"

, unterbrach Premm . „Die Europäer
L? bis vor . etwa zehn Tagen Gelegenheit,
Haiikau zu verlassen . Wäre es nicht Ihres
Onkels Pflicht gewesen , Sie .fortzuschicken.
, »Oh , a» Pflichttreue hat es Onkel Archi
7 °niger als jedem anderen gemangelt! ent-
Ngnete sie heftig. „Er wollte mich schon ins
Mio verfrachten lassen . Ich veranlaßt« Jonas,
ur der Stadt zu halten, nahm mir heimlich -in
R'ckschah und fuhr hierher zurück . Es :st also
Mn Verschulden . Nachher — das Haus stand
feer , ich war allein , verlor die Nerven und
weinte Tag und Nacht —. da> hen mich die
beiden Soldaten am Fenster. Wohin sollte uh
l,^hen ? Sie traten dazwischen !" Sie ging jetzt
A U>m hinüber, eine Lady in einem Reise-
r°mun . „So - ich bin fertig!"

Während sie in den Garten hinausgingen,
sagte- er:

„Wünschen Sie mit aller Kraft deren Sw
fähig sind . Grass Erfolg ! — Grass"

, fügte er
als Antwort auf ihre stumme Frage hinzu, „ ist
einer der fähigsten Koirstrukteure . Die Um¬
stände zwingen ihn, den Monteur zu spielen."

Mitten auf dem Wege blieb sie stehen und
reichte ihm die Hand.

„Mr . Premm , ich danke Ihnen ; Sie sind auch
in diesem Augenblick ehrlich . Das ist ein un¬
gewöhnlicher Zug in diesem wahnsinnigen und
mörderischen Land."

Leicht hob er sie über das Güter , das den
behelfsmäßigen „Flugplatz" von der Straße
trennte , und schwang sich ebensalls darüber

^ Denken Sie "
, fiel es ihr plötzlich ein. „Sie

haben noch gar nicht gefragt, wer ich bin und
Wie ich heiße !"

. . , . . .
„Ich nahm an, daß Sw es nnr verraten

Würden, sobald Sie es für richtig halten."
„Maud Werringhope"

, sagte sie schlicht.
„Werringhope? Jbr Onkel Archi ist — war

der alte Werringhope? Und er , der Holz¬
ölmagnat, hat daran glauben müssen ? "

, Maud Werringhope konnte ihm nicht ant¬
worten. Die Bitternis ihres Verlustes schnürte
ihr die Kehle zu . Premm packte sie am Arm
und blieb lauschend stehen

Hören Sie ? Eine marschierende Kolonne.
Fetzt wird es eilig. Können Sie laufen? " Sie
Nickis , mühsam ihre Tränen unterdrückend.
Gut ! Geben Sie mir Ihre Hand und den

Mantel. Und nun mögen alle Götter Chinas
uns beim Start helfen "

,Ein in alle Poren dringender Nebel lag
über dem Gelände. Ans seinem Dunst traten
allmählich die Umrisse , des Flugzeuges hervor.
Neben dem Propeller hantierte Grass.

Grass — dieses Fräulein , Miß Werring-
hope , ist unser Passagier. Wie steht es mit
^

Graffs kantiges Haupt vollführte vor Fräu¬
lein Werringhopeein kurzes Nicken, das an Be¬
deutung dfsenbar einer Begrüßung gleichkam.

Ein vaar Reservetanks waren am Anbau
derBaracke versteckt . Sehr viel Zeit gelassen
hott du dir. mein Lieber. Wenn - "
'' Zremms Hand preßte dte Schulter des
^

Du Mist doch, was los itt? Also - "
„Au >

hass Nkaud Werringhope
aus die Tragfläche und wies ihr den Platz an.

„Habe noch die Zylinder gereinigt, Premm.Tut ihnen gut. Diese Kappe. Miß. — Aus, in
den Kampf!"

Premm turnte an seinen Platz. Grass warfden Propeller an , sprang ins Gestänge . Kaum
saß er neben dem Piloten , rollte die Maschine
schon vorwärts.

Begeistert schnupperte Premm in die Lust.
„Sie sind gnädig, die hundertsieben' Götter

Chinas "
, erklärte er über dem Lenkrad sich

selbst oder den Wolken , denen sie entgegen-
stregen . „Betriebsstoff und Nebel —

Immerhin war es gut, daß die Maschine
dem Höhensteuerso gehorchte . Die ersten Schüsse
pfiffen durch die Tragflächen bei sechshundert¬
dreißig Meter. Vier Minuten später hatte das
Flugzeug die schützende Wolkenschicht erreicht.

4- -

Unwirklich — ein Traum — : Marimbamusik
zwischen Palmen und Orchideen im Winter¬
garten des Hotels Cathah in Schanghai.Müder Rhythmus , bewegte Paare von- aus¬
gesuchter Eleganz der Haltung und der
Kleidung. Zurückaelehnt in Korbsessel genossen
die Besucher des Füns-Uhr-Tees farbig
schimmernde Getränke, Mokka und, natürlich,
Whisky! Schanghai ohne Whisky? Unvor¬
stellbar!

Die Russin Anja Blazaroff ließ sich von dem
japanischen Agenten Tawaki Feuer geben.
Ohne die Unterhaltung zu unterbrechen,
musterte sie den Fremden, der langsam dte
große Treppe hinunterschritt. Monokel wurden
eingeklemmt , Lorgneties gehoben ; ein Funkeln
scharf geschliffener Gläser ergab sich ringsum,eine so allgemeine Neugier, saß auch die ab¬
seits sitzende , in einem Buche blätternde Dame
sie bemerken mußte.

Die Takte des Tanzes verslatterten.
Ein Boy sprang mit den lautlosen Be¬

wegungen einer Katze binüber zu jener Dame
im Straßenkostüm. Ihren Händen entglitt das
Buch . Ueberau war in der Stille des Augen¬
blicks das unbedeutende Geräusch des Auf¬pralls der Seiten und des Umschlages am
Boden gehört worden. Man stellte fest, daß die
Dame dem Boy nicht dankte , und wunderte sich,
daß ihre überirdisch großen und graugetnpften
Augen hilflos wurden wie aufgeschreckte kleine
Vögel.

Der Fremde? Eine Verabredung nach Jahrender Trennung ? Wie käme Frau Bargen , die
Tochter von Konsul GudehuS aus Hamburg,
zu überraschenden Begegnungen in her Halledes Hotels Eathay?

Ein Tango rauschte über die Instrumente.
Sofort wurden die Konturen der Spannungvon den erneut zur Tanzfläche gehenden
Paaren verwischt.

Der französische Geschäftsführer ergriff die

Gelegenheit, sich dem auffälligen Fremden zu
nähern.

„Monsieur? Mylord ? Herr ? "
Als Premm umging ihn wie einen störenden

Schatten. Er verdarb ihm die Aussicht . Bei-
nahe wäre dieser wundervolle Traum zer¬ronnen —

Kopfschüttelnd fand nun auch der so heftig
abgelehnte Empfangschef des Cathah das Ziel
der einander überschneidendenBlicke aus astenWinkeln des Wintergartens : die kühle'
Hanseatin, der er, erschien sie wirklich mal znm
Fünf-Uhr-Tee, nie den Eintänzer des. Hotels
schicken durfte ! O lala — also doch - inter¬
essant ! — Diskret wandte er sich einem unauf¬
fälligen Beobachtungsposten zu . Mit seinem
Verschwinden aus dem Blickfeld war für Als
Premm das Hindernis aus dem Wege ge¬räumt . Vierzehn oder sechzehn Schritte bis zur
letzten Wirklichkeit des Traumes lagen vor ihm.Ein langer Weg — in per Furcht das Bild
dort im magischen Dämmer einer Pergament¬
lampe zu verlieren. Nie vorher hätte Als
Premm geglaubt, so träumen zu können!

„Cornelia Gudehus —"
, sagte er , benommen

von ihrem Anblick . „Alles hätte ich erwartet,
nur nicht , Ihnen hier über den Weg zu lausenam zweiten Tage meiner Anwesenheit in
Schanghai!"

Alles Blut , das vom Herzen in einer heißenWelle emporgeschossen war . wich aus ihrem
Gesicht.

„Nicht wahr ? " lächelte sie, Taffe und
Kännchen , die ganz ordentlich standen, zurecht
rückend . „Sie sind überrascht, Alf ? Nehmen Sic
Platz, lieber Freund ! Ja , Sie starren auf meinc
Hand. Ich bin verheiratet. Niemand, Alf. dar?
mir daraus einen Vorwurf machen . Auch Ssi
nicht . Ich habe lange genug gewartet."

„Wie käme ich dazu? " wehrte er gedcmken
voll ab. „Habe ich nicht immer wieder ge
schrieben : vergiß mich, Cornelia ! Ich bin ein
unverbesserlicher Landsknecht und werde nie¬
mals so ganz in die Form zu pressen sein,
die der Konsul für mich bereit hält !"

„Nein !" Sie schüttelte den Kops . Das künst
liche Licht entlockte ihrem Haar einen zauber¬
haften Glanz. ^Das war es nicht . Alf. Ich
stand zu einem Wort. Immer ! Auch nach diesen
Briefen. Man berichtete Mir dann aber; Ne
seien — ja"

, unterbrach sie sich selbst . .Jetztda Sie hier ganz natürlich neben mir sitzen,
erscheint es wieder so unglaublich! Man sagtemir Sie seien - toi, Ais!»

„Nun"
, antwortete er , „ das lag immer m

Bereich des Möglichen , lind wer sprach dav -?
Cornelia ? "

„ Mein Vater, Alf. Kurz bevor er selbst na : !
Egte er mir das Antworitelegramm aus ' -
Anfrage beim Militärhospitast in Hankau"Seine Faust umschloß wärmend ihre Hand.

(Fortsetzung solgil
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Amtliche Bekanntmachungen

( Kriegswirtschaftsverordnung vom 4. 9. 1939. RGBl l S . 1609
RSIBl 1939 S . 965)

X. Krieaszuschlag der zur Einkommensteuer veranlagten Steuer¬
pflichtigen.

l . Nach Z 3 der Ersten Durchführungsbestimmungen über
den Kriegszuschlag zur Einkommensteuer vom 4. 9. 1939
( RGBl I S . 1613. RStBl 1939 S . 967) sind von den un¬
beschränkt und beschränkt einkommensteuerpflichtigen Per¬
sonen ohne besondere Aufforderung folgende Voraus¬
zahlungen zu entrichten:
am 10. Oktober und am 10. Dezember 1939
je r/i - der um die Steuerabzugsbeträge Verminderten Ein¬
kommensteuer 1938 oder , wenn diese noch nicht festgesetzt

Der Oberbürgermeister

LllMM

M Mir keMMeimii
Die vom Ernährungsamt ausgegevenen weißen Zusatz

Bezugscheine für Milch für Kinder bis zu 6 Kahren verlieren
mit Ablauf des 24 . September 1939 ihre Gültigkeit . Es darf
daher nach dem 24. September 1939 auf diese Zusatzscheine
weder Milch abgefordert , noch abgegeben werden.

Auch die ausgegebenen gelben und roten Zusatz -Bezugscheine
für Fleischwaren und Milcherzeugnisse für Schwerarbeiter sind
nicht mehr gültig.

Oldenburg/Oldbg ., den 23. September 1939.
Ernährungsamt 8.

I . V . : Bertram.

ist, der zuletzt festgesetzten Einkommensteuer,:
am 10. März , 10. Juni , 10.
je r/s der um die Steueral ..

kommensteuer 1938, oder , wenn diese noch nicht festgesetzt

Kuni , 10. September u . 10. Dezember 1940
Steuerabzugsbeträge verminderten Ein-

Einkommensteuer . längstens bis
zur Zustellung des Emkommensteuerbescheides für 1939.

II . Wenn das zuletzt festgestellte Einkommen 2400 RM nicht
übersteigt , üabew unbeschränkt Steuerpflichtige° eine Vorauszahlung auf den Krieaszuschlag nicht zu
leisten . Einkommen ist der Gesamtbetrag der Einkünfte
nach Abzug der Sonderausgaben . Maßgebend ist das
nicht abgerundete Einkommen.

III . Die auf ein Jahr umgerechnete Vorauszahlung auf den
Krieaszuschlag beträgt höchstens 15 v . H . des zuletzt fest-
gestellten Einkommens und darf zusammen mit der um
die Steuerabzüge nicht gekürzten Einkommensteuer 65 v . H.
des Einkommens nicht übersteigen.

8 . Kriegszuschlag beim Steuerabzug vom Kapitalertrag.

Bis zum 1. Oktober 1939
Keine Annahme von Aepfeln

zum Lohnmosten . Erst ab 2. Oktober 1939 werden wieder jeden
Montag , Dienstag und Mittwoch

Aepsel nach vorheriger Vereinbarung
zum Lohnmosten angenommen.
Annahme von Weintrauben zum Lohnmoften jeden Dienstag

bis 15 Uhr.
Annahme von Fliederbeeren zum Lohnmosten jeden Freitag

bis 15 Uhr.

Süßmostkelterei Klusemann , 8skM Isl . 5562

ertragssteuer als Kriegsznschlag einzuvehalten und abzuführen.
Kriegszuschlag beim Steuerabzug vom Arbeitslohn.
1. Höhe des Kriegszuschlages. Er beträgt 50 v . H.

der Lohnsteuer
s ) von laufenden Bezügen für einen Lohnzahlungszeit¬

raum . der nach dem 4. September 1939 endet,
d) von sonstigen Bezügen , die dem Steuerpflichtigen nach

dem 4 . September 1939 zuflietzen.
2. Freigrenze. Von dem Kriegszuschlag sind Arbeit¬

nehmer befreit , deren Arbeitslohn RM 234.— monatlich,
RM 54,— wöchentlich . RM 9 — täglich , oder RM 4,50
halbtäglich nicht übersteigt . Diese Fretgrenzen erhöhen sich
um die Beträge , die auf der Lohnsteuerkarle als steuerfrei
vermerkt sind.

3. Beseitigung von Härten. Der Kriegszuschlag ist
so zu bemeiien , baß dem Arbeitnehmer ein Arbeitslohn von
mindestens RM 234,— monatlich , RM 54,— wöchentlich,
RM 9,— täglich oder RM 4,50 halbtäglich verbleibt Der
Arbeitslohn , der dem Arbeitnehmer verbleiben muß . er¬
höht sich um die Beträge , die auf der Lohnsteuerkarte als
steuerfrei vermerkt sind . Der Kriegsznschlag darf also nicht
höher sein als der Einkommensteil , der die Fr -eibeträge
oder die Freibeträge einschließlich der steuerfreien Beträge
übersteigt.

4 . Verbuchung. Der Krieaszuschlag ist im Lohnkonto , in
der Lohnsteueranmeldüng . in der Lohnsteuerbescheinigung
und bei der Abführung besonders zu bezeichnen.

Oldenburg , den . 3. September 1939.
Finanzamt Oldenburg.
Finanzanit Vechta.

Der Oberbürgermeister

keil»
Die Zusatz-Seifenkarten , die Kindern unter 2 Jahren zu¬

stehen , werden ab Montag . 25. September 1839, nur gegen Vor¬
legung der Reichsseifenkarte des Kindes und des Stammbuches
rm Wirtschaftsamt . Georgstratze , ausgegeben.

Bei Anträgen auf Zusatz -Seifenkarien für berufsmäßig in
der Krankenpflege tätige Personen muß außer der Reichs-
seifenkarte des Antragstellers ein Berufsaüsweis vorgelegi
werden.

Oldenburg , den 23. September 1939.
Wirischaftsami

I . V . : Bertram.
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Ohne Gewähr

Gewinuauszug
Z. Klasse 1. Deutsche Reichsiotterie

Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer find drei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer in

den drei Abteilungen I, ll und III

17. Ziehnngstag 21 . September 1939

In der gestrigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
3 Gewinne zu 2 V6 Q0 RM . 49281
3 Gewinne zu 1OÜÖORM . 143589

12 Gewinne zu 5880 RM . 34892 74185 144864 384933
6 Gewinne zu 4088 RM . 32828 174618

21 Gewinns zu 3666 RM . 52555 6S034 91324 217057 284831
3S5SS3 37S44S - ' ' ' " " ' ' '

so Gewinne zu 2000 RM. 87410 72555 SS442 112476 12 S0S2
1SSÜ17 195366 297277 L4717 S M 6856 . ^SO Gewinns zu 1000 RR . 7338 SS01 48SS 7 57925 61765 S36SL
95022 100807 10 SSS 1 10 SS 43 145487 149637 149893 150170 161447
163022 2S44 SL 257538 270547 301719 3954 SS 305753 318291 321 SM
329012 33 SSS 1 34 SS 1S 36 SSS 4 S76 S 74 SSSI 47

Außerdem 246 Gewinne zu 500 RM . 486 Gewinne zu 300 RM
und 6603 Gewinne zu je 150 RM
18 . Ziehungstag 22. September 19S9

Ln der heutigen Bormittagsziehung wurden gezogen
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Meisterschuledes deutschen HandwerksHannover
StädtischeFachschule -

TageS- und Abendunterrichtfür r
» Mater , fürBau , Dekoration und Schrift , Glasmaler und Kunstglafer
» Tischler, Zeichner « Raumgestalter, Inkarstenschneider' » GraphischeBerufe , Graphiker, Lithographen, Ch-migraphen , Setzer
» Frauettkleidung, Schneiderinnen, Modezeichnerrnaen, Direktricen
» Frauen - Handarbeiten (Weben, Klöppeln, Sticken, SpitzennShenZ
» Buchbinder(Lederarbeiten, Vergoldungen, Farbpapiertechniken nftv.)
» Bildhauer (f. Bann. Grabstein), Steinmetzen « Holzschnitzer
» Kunstschmiede und Kunstfchloffor(Metalltreiben und Ziselieren)

Praktische, künstlerische , theoretischeund wirtschaftlicheAusbildung
Vorbereitung ans die Meisterprüfung

» Abendunterrichtfür Knust- und Bauhandwerker
Temefterbeginnam Ä. Oktober IS IS. Auskunft« Neuer Weg SA

Theaterwall 28
Oesfentl . ärztliche Sprechstunde
jeden Freitag und Dienstag
von 16.30 bis 17.30 Uhr . Sprech
stunde der Fürsorgerin Montags
und Freitags , nachmittags von
3 bis 6 Uhr , Mittwochs von 10

bis 12 Uhr.

kräftigt man mit vr . Trainers
Augenwasser . Seit 120 Jahren
bestes Mittel zur Stärkg . der
Augen und Erhalts , der Seh¬
kraft . Nur bei

ürogene ii . kkcker , LangeSIr. 11

Zum möglichst baldigen Ein¬
tritt

MMillM
gesucht . Bezahlg . nach Tarif.

Verwaltung der Heil-
und Pflegeanstalt

Wehnen bei Oldenburg

Miller

l 2 Gewinns zn 10090 RM. 50155 SSI86 136818 394611
6 Gewinne zu 5000 RM . 196066 221731- 177464

35931 87772 166087 274326
3 Gewinne zu 4000 RM.

24 Gewinne zu 3000 RM.
351211 369755 388372

12 Gewinne zu 2000 RM.
135 Gewinne zu 1090 RM.

S010SS
11620 1SS2S7 234273 371941

„ _ 952 7694 15739 17 S2S 23359 29293
34 S3S SSS 66 4 SS4S 55857 64 SSI 89073 SS43 S SS 137 103424 104405
136870 155012 156812 153423 166857 172654 18SSS 7 138735 1S1S17
193572 205651 241648 243684 247663 251050 257058 272429 291024
295801 308463 308869 SS 77 S4 338819 342715 S440 I 3 350082 350742
352615 S8 SS 10 ^

Außerdem 243 Gewinne zu 500 RM.
und SSsS Gewinne zu je ISO RM

510 Gewinne zu 300 NM
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Günstige Gelegenheit!
1 Schlafzimmereinrichtung , >
aus 1 Kleiderfchrank , 2 Betts!

best,
tell.,

2 Nachtschränken , 2 Matratzen u.
1 Frisierkommode , 1 Küchenem-
richtung , bestehd . aus 1 Büfett,
kirschb ., 160 Zim ., 1 Tisch und
2 Stühlen , zusammen 570 RM-
( Ehestandsdarlehen .) Lagerung

frei bis zur Abnahme.
Möbel -Meiners , Ofener Str . 51.

Unter vieler Rubrtt veröffentlichen wir
Wortanzeigen bis zn 100 Wörtern nur
in der Grundichrtst. Das erste Wort wird
durch Fettdruckhervorgehoben. Jedes Wort
kostet S Pft bei Stellengesuchen 4 Ps.

ss Wort 8 Vsemr
Melnanzetgen - es ^DLKenvLLSgss

Wörter mtl mehr als td Buchstaben
werden doppelt gerechnet. Wortkürzungen,
die den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen, bleiben aus technischen Grün¬
den Vorbehalten. Rabatt nach Tara.

wovrrimssnmE

Freundlich,
möbliertes Zimmer (Zentral¬
heizung ) zu vermieten . Siau-
stratze 2 ( Laden ) .

Berufstätige
Dame sucht besseres , leeres , son¬
niges , heizbares Zimmer (Gar-
tenviertel ) . Angebote unter H E
400 Oldenburger Nachrichten.

4- onnrge
möblierte Wohn - und Schlaf¬
zimmer (fließend Wasser ) Okto¬
ber zu vermieten . Taubenstr . 3.

Erfahrene
Hausgehilfin für 3-Personen-
Haushali zum 1. Oktober oder
später gesucht . Unter den
Eichen 44. _

Wohnung
drei oder vier Zimmer , von
Danermieter für sofort oder
später zu mieten gesucht . Auge
bote unter L 132 Annahmestelle
Lange Straße 90._

Wohnungstaus ch
Biete vier Zimmer und Küche,
44 RM , im Stadtzentrum ; suche
eine gleiche Wohnung mit Gar¬
tenland , auch am Stadtrand.
Angebote unter G K 383 Olden
burger Nachrichten.

drei oder vier Zimmer , Küche,
Bad und Zubehör , aus sofort
oder später zu mieten gesucht.
Angebote unter „ Ruhige Fami¬
lie 70—80" an die Annahme-
stelle Lange Straße 90.

Zwei
möblierte Zimmer mit Kochge¬
legenheit von Ehepaar mit vier-

- jährigem Kind gesucht . Angebote
unter G H 399 Oldenburger
Nachrichten.

Beamter
a . D . sucht zu November oder
später Beamienwitwe oder
Rentnerin als Haushälterin.
Angebote mit Gehaltsanfprüch.
und Lebensalter unter Nr . 204
an Buchhandlung „ Kosmos " ,
Brake i . O.

Größeres
möbliertes Zimmer , möglichst
separater Eingang und Bad,
Stadtmitte , gesucht unter L 133
Annahmestelle Lange Straße 90.

Kleiner
Stubenosen zu
Bergstraße 8.

Sparherd
ebraucht , emailliert , Rechts¬
erd , billig zu verkaufen . Stau-

graben 8.

GLESAMsUMS

Haushalterin
mit Kochlenntnissen sucht Wir¬
kungskreis (Oldenburg ober Um¬
gegend ) , sofort . Angebote unter
H G 402 Oldenbg . Nachrichten.

Wegen
Aufgabe des Haushalts gut er¬
haltene Schlafzimmereinrichtung
zu verkaufen . Nadorster Straße
83 Part. _

'

Junge
berufstätige Dame , sucht zum 1.
Oktober gut möbliertes Zimmer
mit Zentralheizung Nähe Frte-
densplatz . Angebote mit Preis¬
angabe unter G G 380 Olden¬
burger Nachrichten.

Ein
oder zwei möblierte Zimmer
mit Kochgelegenheit zn mieten
gesucht . Angebote unter L 129
Annahmestelle Lange Straße 90.

Abgeschlossene
Etage , vier Zimmer , Küche.
Bad , Zentralheizung , auf sofort
zu - mieten gesucht . Angebote un¬
ter L ISO Annahmestelle Lange
Straße 90.

ESNS SWttSM

Bürolehrling
(weiblicher ) gegen Vergütung
gesucht . Gründliche Ausbildung
in Buchhaltg . , Diktalaufnahme,
Maschinenschreiben . Angebt , un¬
ter H F 401 Oldenburger Nach¬
richten.

und Mswrmg

Herrenstoffe
Damen -Mantelstoffe , Qualitäts¬
ware . Tuch - Hinrichs . Achtern-
straße 10.

Roherrngs-
ÄNd GLNUtzMMM

Kaufe
jede Menge gute Speisekartof¬
feln und Geflügel . Dirk Janssen
Kleefeld.

Me Wohnung
und Ssushatt

kaufen gesucht.

AahBSUM

Auto-
Verwertung , An - u . Verkauf gebr.
Wagen .

'
Ersatzteile billig bei

Degen , Stau 70. Fernruf 4643.

Mtlchgebende
Ziege zu verkaufen.
Hofsweg 67.

An
Adlerwagen sind am Lager
Trumpf jun ., gebraucht , ein 2-
Liter -Wagen , fabrikneu . Auto¬
haus Addicks , Damm 38, Tele¬
phon 4165.

Mühlen --

sovMwdones

Elektrische ^
Beleuchtungskörper , Hetz - UM
Kochgeräte . Emil Sander , Gast-
stratze 3. ^

Gebrauchte
Küche zu verkaufen . Möller,
Ohmstede , Hochheiderweg 246.

Gut
erhaltener eiserner Ofen nach
dem Lande zu verkaufen . Olden-
burg , Nedderend 29.

Verloren
ein goldenes Medaillon . Abzu-
yeben geg . Belohnung Stracker
zanstratze 5.

Rollos
werden lichtundurchlässig ge¬
macht . Außen schwarz , innen
hell . Dreijährige Erfahrung . H
Schnittker , Malermeister , Prin-
zesftnweg 61._
Volksempfänger
(Gleichstrom ) , neue Luftschutz¬
handspritze und Grude verkauft
Htllje , Stau 8.
Rollos
werden verdunkelt . K. Schome-
rus , Nadorster Stratze 157.

VevkovSV
Gsflmde«

Uhren-Reparaturen
preiswert und gut bei

Kühling am Damm.

Schreibmafchinenverleih
Papier -Onken , Länge -Str .-Ecke.

MevmavA

Foto-
arbetten tadellos bet Fmd-
Millers . Drogerie am Friedens-
Platz .

' _

Läuferfchweine
90 bis 120 Pfund schwer , zu
kaufen gesucht . Angebote unter
G I 382 Oldenbg . Nachrichten

Anzukaufen
gesucht zu guten Preisen beste
Stutfüllen oder Enter mit gu
tem Gang und bester Abslam
mung , möglichst prämiiert . An¬
gebote mit Angabe der Farbe
und Abstammung sowie Preis
unter G E 378 Oldenburger
Nachrichten.

Junge
Dame mit Reitabzetchen , die am
20. d . M . mit mir tm Zuge von
Halle bis Hildesheim fuhr , wuo
herzltchst um Anschrift gebeten. -
Meine Anschrift bet der Ge¬
schäftsstelle zu erfahren . B ' tte
geschloffener Brief ohne Absen
der unter H H 403 Oldenburger
Nachrichten . _ _

Handwerker ^
wünscht Bekanntschaft mit tE
tigem Landmädchen . Antworte
erbeten unter L 131 Annahme
stelle Lange Stratze 90.
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